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Inlanud. 


Dom Katholiken⸗Congreß. 

Baltimore, Md., 12. Nov. Der 
Katholiten= Kongreß wurde etwa um 
halb elf Uhr eröffnet. Biſchof La Fleech 
von Canada hielt die Eröffnungsrede. 
M. D. Fanisler von Indiana bradte 
in Vorſchlag, jährlih eine allgemeine 
Verſammlung von Katholiken anzube— 
raumen. Der Miniſterpräſident von 
Cauada, Honore Mercier, war anweſend 
und wurde mit großem Beifall vom 
Publikum begrüßt. In feiner Rede er: 
wähnte er anerkennend der Bemühungen 
des erſten Erzbiſchofes von Canada, Ca— 
roll, lobte deſſen Wirken und verglich 
ihn . mit Wafhington und Franklin. 
Im Verlaufe feiner Rede jagte er, die 
Unabhängigfeitserflärung derBereinigten 
Staaten war eine Kundgebung Gottes, 
ev war gs, welcher den Menfchen dadurch 
ein Feld langerſehnter Freiheit eröffnete. 
Franklin, der große amerifaniiche Staats: 
mann war ein intimer Freund des Bi: 
ihofs Carol, und viele feiner Ideen 
verdankt Franklin diefem feinem Freunde 
Garoll. 

„Amerika“, fo fagte Herr Mercier, 
„lei heute noch nicht frei von religiöfen 
Borurtbeilen, und der Kongreß, der da: 
mals, che noch Garolls Einfluß fich gel: 
tend machte, in Philadelphia tagte, zeigte 
dies dadurch, daß er heftig der in Eng— 
land den kanadiſchen Katholiken bemillig- 
ten Religionsfreiheit widerftrebte. Die: 
ſer höchſt unkluge Protejt hinderte mehr 
denn man glauben möchte die Unabhän: 
gigfeitserflärung der amerifanifchen 
Kolonien, troß alledem machten jpäter 
die Koloniften jenen Fchler gut, durch 
ihre Kämpfe, durch ihren heldenmüthigen 
Opfermuth in dem Bejtreben Freiheit 
im Handeln, Freiheit im Denken zu er: 
ringen, “ 

Feuer. 

Medina, NR. Y. 12. Nov. Feuer 
zerjtörte gejtern Nacht das Möbelgejchäft 
von Harvay Storey und befhädigte meh: 
vere benachbarte Gebäude. Der Berlujt 
beträgt tn 850,u00r = > 

Jamesburg, N. 9., 12. Nov. Feuer 
älcherte geitern Nacht verjchiedene Ge: 
jhäftsgebäude ein und richtete einen 
Schaden von 855,000 an. 

New Brunswid, 12. Nov. Feier 
zerjtörte gejtern Nacht den Schuhladen 
von Charles Bauıngarten jowie mehrere 
ncbenliegende Gebäude. Der Verluſt 
wird auf etwa $75,000 abgejchäßt. 

Bojton, 12. Nov. Die Sägemühle 
von Thomas F. Appleton in Cheljea 
wurde geftern ein Raub der Flammen. 
Der Schaden beläuft fi) auf $40,000. 


Schevitchs Brandrede. 


Kew York, 12. Novbr. Berkleidete 
Geheimpoliziſten überwachten gejtern die 
» zu Ehren der Chicagoer „Martyrer“ ab: 

gehaltene Verſammlung der Anardhiften 
und nahmen genaue Notizen der Rede 
Schevitchs. Polizeiinſpektor Murray 
ſagte heute, daß die Rede Schevitchs in 
einzelnen Punkten ſogar aufrühreriſcher 
geweſen ſei, als irgend eine der Brand: 
reden des berüchtigten Johann Moft. 
Ein Gerücht ift hier über die Verhaftung 
Schevitchs im Umlauf. 


Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 12. Nov. Für 
Illinois: Negen, Schnee in den nörd: 
Tichften Gegenden, kalte nordweftliche 
Winde. 


ut 
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— Die Lofomotivführer und Kon: 
dukteure der Peoria Decatur & Evans: 
ville Eifenbahn find wieder an die Arbeit 
gegangen, da die Direktoren der Bahn: 
gejellichaft die Forderungen der ausjtän- 
digenArbeiter, wenn aud) nur theilweife, 
bewilligt haben. _ 

— Gin heftiger Schneejturm tobt in 
Sid: und Weſt-Kanſas und der Bahr 

“verkehr ijt, wenn aud) nod) nicht volljtän: 
dig gehemmt, fo doch ftark behindert. 

— In Kenton in Tennefjee entaleifte 
ein Frachtzug der Mobile & Ohio⸗Eiſen⸗ 
bahı und ein Bremjer ſowie der Lokomo— 
tivführer kamen dabei um's Leben. 

— Eine Flaſche, gefüllt mit fogenann: 
tem „Flaſh“-Pulver, erplodirte gejtern 
in dem Wiley und Wallace Laboratorium 
in Philadelphia, tödtete drei in dem 
Gebäude Angeftelte und verwundete 
mehre Andere tödtlich. 

— Die Gebrüder Nicoly, David und 
Jacob, welche den Farmer Umberger im 
Somerjet County in Pennfylvanien er: 
mordeten, find zum Xobe verurtheilt 
worden. 

— Der Schatmeifter des Manhattan 
Countys in Kanjas, James M. Fortner, 
ift mit etwa $30,000 Verwaltungsgel⸗ 
dern nad) Kanada durdhgebrannt. 

— Auch das bisherige Territorium 
Waſhington ift jet durch eine Profla- 
mation des Präjidenten Harrifon in den 
Bund der Staaten aufgenommen worden. 


— In Mabifon, Indiana, plate der 





Ausland. 


General Corona ermordet. 

City of Merifo, 12. Nov. General 
Gorona, ehemaliger Gejandter in Spa: 
nien, und Gouverneur des Staates Ja— 
lisco wurde gejtern auf feinem Wege 
zum Theater in Ouadalajara von einem 
Wahnfinnigen angefallen und durd Mei: 
ferftiche tödtlih verwundet. Cr ftarb 
heute Morgen. Seine Gattin, welche 
fich mit ihm auf dem Wege zum Theater 
befand, wurde ebenfalls verwundet. Der 
Mörder beging Selbitmord. 

Serbiſche Staatsauleihe. 

Belgrad, 12. Novbr. Die ſerbiſche 
Regierung hat eine Staatsanleihe von 
fünf Millionen Dollars bei einer Wiener 
Bank gemacht. 


Eine dunkle Geſchichte. 

London, 12. Nov. Gerüchte über 
eine Skandalgeſchichte, in der Vertreter 
der angeſehenſten Familien Englands 
und an ihrer Spitze Prinz Albert Victor, 
älteſter Sohn des Prinzen von Wales 
eine Rolle jpielen, tauchen hier auf, aber 
obwohl Geheimpoliziiten, Spione und 
dergleihen bemüht find, den Gerüch— 
ten auf den Grund zu Kommen, 
kann doch nicht3 Genaueres über diejel- 
ben in Erfahrung gebracht werden, Bon 
böswilliger Seite wird jogar behauptet, 
daf die Reife des Prinzen Albert Viktor 
nach Indien eine gezwungene war, um 
Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu 
gehen. Berhaftsbefehle waren jogar 
bereits in den Händen von Boliziiten, 
doch jollen diejelben plöglih von Aller: 
höchſten Seite die Weifung erhalten ha= 
ben, von ihren Bemühungen abzujtehen. 

— —— — — 


Tagesereigniſſe. 





— In Cineinnati, Ohio, ſind auch 
die Theatervorſtellungen am Sonntage 
verboten. Verſchiedene Direktoren von 
Theatergeſellſchaften ſtanden geſtern da— 
ſelbſt vor dem Polizeigerichte, um ſich 
wegen Uebertretung des Sonntagsge: 
ſetzes zu verantworten; einem derſelben, 
der das Geſetz ſchon zu verſchiedenen 
Malen übertreten hatte, wurde ſogar von 
dem geſtrengen Richter angedroht, daß 
im Wiederholungsfalle einer Uebertre⸗ 


werde. 

— In Puget Sund, Oregon, ver⸗ 
brannte geſtern der Perſonendampfer 
„J. H. Libby“. Der Verluſt beträgt 
über $15,000. 

— Das Barifer Blatt „Le Soleil* 
meldet, daß der Zar während jeines Auf: 
enthaltes in Berlin mit dem Fürſten 
Bismark darin übereingefommen jei, 
den Prinzen Ferdinand von Sachſen— 
Koburg nicht als Herricher von Bulgarien 
anzuerkennen. 

— Von Stanley fonımt die Nachricht, 
daß er hofft, Anfang oder Mitte Januar 
k. J. in Zanzibar einzutreffen. 

— Kaiſer Wilhelm beabjichtigt im 
nächſten Frühjahre Madrid und Lifjabon 
feinen Beſuch abzujtatten. 

— Die Nahriht kommt aus Kreta, 
dag vollflommene Ruhe auf der Anjel 
herrſcht. Jeder Zwift jei beigelegt, und 
die hriftliche Bevölkerung habe durchaus 
nichts mehr zu befürchte 

— Boulanger bat von der Inſel 
Serjey aus eine neue Proklamation an 
das franzöifhe Bolt erlaflen. Heute 
foll in Paris eine boulangiſtiſche Kund- 
gebung ftattfinden, doch bemüht ſich Die 
Regierung nach beiten Kräften, diejelbe 
zu unterdrüden oder zu verhindern. 

— Der Großfürft Nikolaus, ein 
Onkel des Zaren, liegt im Sterben. 

— Die Nahricht über die Nieder: 
metzelung des Dr. Peters und feiner Ge: 
nofjen wird bejtätigt. Der Uehgrfall 
fand in der Umgegend von Korkota in 
Ditafrika ſtatt. Trotzalledem findet auch 
dieſe Beſtätigung, namentlich in Berliner 
Kreiſen, keinen Glauben. 


Lokalbericht. 


Eine Leiche im Fluße gefunden, 

















Die Leiche einer unbekannten, anfchei: 
nend Sljährigen alten Frau wurde heute 
Morgen im Nordende des Fluſſes am 
Fuße der Clay Str. gefunden. Die 
Leiche war jedenfalls ſchon mehrere Tage 
im Fluffe. Sie war ärmlich befleidet 
und nichts fand fi) an ihr vor, wodurch 


fie identificirt werden könnte. ine 
Börfe, enthaltend 82.40, und eine 


billige Bufennadel fand man in den 
Taſchen ihrer Kleider. Die Leiche wurde 
nah der Morgue gebradt. Da man 
feine Zeichen eines gemwaltjamen Todes 
an ihr fand, fo vermuthet man, da es 
die einer Selbjtmörderin jei. 


* Heute früh paffirie der deutſche 
Bäder Conrad Kopp von 3212 Went- 
worth Ave. mit feinem Fuhrwerk bie 
Geleiſe der C. M. & St. P. Bahn, als 
erade ein Perſonenzug beranbraufte. 
Der Eifenbahnzug zertrümmerte fein 
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tung fein Theater polizeilich geſchloſſen 


Irrſinn oder Berfichung ? 


Ein feltjamer Fall im Ge: 
richte. 

Richter Collins ſollte heute entſchei— 
den, ob John J. Fofter irrfinnig fei 
oder ob er jich nur jo ftellte, um feinen 
Verbindlichkeiten zu entgehen. Foſter 
it ein befannter alter Bewohner von 
Evanſton und ihm gehört Foſters Pier 
und anderes werthuolles Grundeigen: 
tum. Bor ungefähr zwei Monaten 
ftellten feine Frau Marietta Foſter und 
feine vier Kinder bei dem Nachlaßgericht 
den Antrag, einen Verwalter für fein 
Gigenthum zu ernennen, auf den Grund 
hin, dag Foſter geiftesverwirrt jet. 

Frau Foſter erzählte, dag fie ihren 
Mann im Jahre 1852 geheirathet hatte. 
Sie war die Tochter des verjtorbenen 
Dliver Jellifon. Sie habe damals ein 
fechitel Antheil an 137 Lotten gehabt, 
den fie von ihrem Vater in Evanſton 
geerbt hatte. Diefer Antheil fei damals 
810,000 werth gewejen. Foſter habe 
nur 100 Dollars beſeſſen, fic habe ihm 
aber die Verwaltung ihres Vermögens 
übergeben und er habe damit bis vor 
ſechs Nahren ſpekulirt, jo daß dafjelbe 
damals etwa 8100,000 betragen habe, 
In jener Zeit fei ihrem Gatten ein Unfall 
zugeftoßen, der auf jein Gehirn nachtheilig 
gewirkt habe. Gr war mit dem Kopf 
auf einen eijernen Vorſprung gefallen, 
al3 er auf ſeinemPier arbeitete, und hatte 
jeine Hirnichale gebrochen. Seine Ber: 
mögensverwaltung ſei jeitdem jo unvoll: 
kommen gewejen, daß die $100,000 
bald auf die Hälfte zurüdgebracht waren, 
Gr habe Contrafte unterzeichnet, die er 
nicht hätte unterzeichnen jollen, Grund: 
eigenthum verjchleudert, Feine Verſiche— 
rungsprämien bezahlt u. ſ. w. 





ausjagen noch nicht erſehen, ob er das 
Recht habe, Foster für irrfinnig zu ers 
klären und verjchob die Entſcheidung. 


— 
— 


Fizette muß blechen. 


> 
>- 








Ungefährlid aber grüm. 





leiden den Zeitungslefern und Zeitungas 
ſchreibern unferer Stadt immer netten 
Stoff liefern, wurde heute vom Richter 
Tuley dazu verurtheilt, feiner Frau Julia 
wöchentlich $5 für ihren Unterhalt aus: 
zujeßen. 

Herr Ament nämlich, welder, wie 
Fizette gejtern den Richter erzählte, al: 
lerdingd im Haufe der frau des Ber: 
donnerten lebt, erklärte, daß er eigent: 
lich nur, um die Klägerin zu jhügen, in 
dem genannten Haufe wohne, jedenfalls 
aber ausziehen werde, wenn dieſe 
Vizettefjhen Streitigkeiten nicht bald 
aufhören würden. Gr Habe Feine 
Lujt mehr, fortwährend aus dem 
Tenjter zu guden, um zu  feben, 
ob Fizette nicht wieder, wie ſchon einmal, 
mit einer Art auf dev Bildfläche ericheine 
und die Hausthür einzufchlagen verfuche; 
auch habe er, Zeuge, nur für zwei Wo— 
hen Kohlen für den ganzen Haushalt 
eingelegt. 

Als der Advokat Fizettes ſodann er: 
Härte, daß Fizette, ein Eleiner Kerl von 
ungefähr 110 Pfund Gewicht, doch 
fiherlih Fein fo gefährlich ausjehender 
Menſch fei, erwiederte der Richter darauf: 
„Nein, gefährlich nicht, aber jehr grün 
fieht er aus,“ und fällte darauf die 
oben erwähnte Entjcheidung. 


N 
—— f⸗ 


Die weiblichen Waſſerheiligen. 


Wollen mit der Prohibi— 
tionspartei durch Dick 
und Dünn geben. 

Die heutige Sigung der Delegaten der 
„Romans Chriftian Temperance Union“ 
mar eine überaus ftürmijche, da in der: 
felben das vielbeſprochene „nonpartisan “ 
Amendement der Frau Hugh Campbell 
von Allegheney, welches befürwortet, daß 
der in Rede ftehende Frauenverein fich 
feiner politijchen Organifation anſchlie— 
fen folle, zur Beiprehung Fam. 

Es war gleich beim Beginn der Dis: 
kusſion Elar, daß die meilten Delegaten 
gegen das Amendement waren und nur 
einen Anſchluß an die Probhibitionspartei 
befürworteten. 

ALS wir zur Preffe gingen, war noch 
fein Beſchluß gefaßt worden, es unter: 








gaten jich für die Prohibitionspartei er: 
flärp, d. i. das Amendement verwerfen 
werben. 

Später: Das Amendement wurde 
verworfen. 


— 


Erhält feine Strafe. 


* 








Chas. Taylor, der farbige Rowdy, 
welcher am 8. Oktober ſeinen Racege⸗ 
noſſen Lee, damals Schankwirth in No. 
388 Süd Clark Str., ohne im Gering: 
ften provoeirt zu fein, niederihog und 
fhwer verwundete, wurde heute Vor: 
mittag zu 8100 Geldjtrafe und acht Mo⸗ 
naten Correktionshaus verurtheilt. 
—,- ⸗— — 
* Dem Coroner wurde heute der To 
Philipp Hennings von 1928 Archer Ave. 
gemeldet. Als Todesurſache wird Blei— 
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Dlr Richter konnte aus den Zeugen— 


Der Schneider E. Fizette, deſſen Che 





liegt aber feinem Zweifel, daß die Dele: | 
| Bürgfhajt zu hinterlegen. 


n 


- Kunzes Geſtändniß! 


Er maht es nit dem Staatsan⸗ 
walt, jondern der „Abeudpoſt“. 








Er erklärt unſchuldig zu ſein. 





Hält aber ſeine Mitangeklagten, 
nameutlich Bourte und Cough⸗ 
i kin, für ſchuldig. 


$ 
Bill nie Cougblins „Buggy“ 
& benutzt haben. 








Barım er unter Dem Namen John Kaiſer 
ging. 


Der volle Wortlaut ſeiues Briefes. 





® 





N, = 2 DE 


Als heute Morgen die Angeklagten 
zur Fortſetzung der Verhandlungen in 
den Gerichtsiaal geführt wurden, über: 
teichte der kleine Kunze, welcher jich mit 
lobenswerthem Geſchmack die „Abend: 
poſt“ als Yeib: und Magenblatt ausge: 
Fucht, dem Berichterjtatter derjelben das 
nachfolgende Schriftſtück, welches wir, 
unſerem Verjprehen gemäß, feinem An: 
alte und feiner Schreibweife nad 

örtlich wiedergeben. 
„An die „Abendpojt.“ 

„Mein Geftändniß: 

„Es bereitete mir eine große Ueberra— 
ſchung gejtern, als id) in der Zeitung 
geleſen habe, daß ich als Staatszeuge 
auftreten würde. Was foll id dem 
Staatsanwalt jagen? Ich wüßte nichts, 
außer daß ich ihm ein Märchen aufhän: 
gen joll und dann andere Peute un: 
ſchuldig daran leiden follen. Wenn ic) 
jemals nur ein Wort gehört hätte, hätte 
ich es jchon lange gejagt. Wenn id Dan 
Boughlin mit dent Buggy gefahren hätte, 
wäre es jchon lange gejagt. ch hätte 
83 jchon gerne gejagt, als man mid) 10 
Tage in der Polizeiſtation gefangen ge: 
halten hat. * 

„Ich bin noch nie in meinem Leben 
mit Dan Coughlins Buggy gefahren 
und kann Daher auch nicht faljches Zeug: 
niß ausgeben, wiewohl Herr Longeneder 
zu mir jagte, dag er mir meine Freiheit 
gs giebt. D, wie gerne würde ich 


elbe nehmen, wenn id) nur etwas von 


diefer Geſchichte wühte, und fie dem | 


Staatsanwalt anzeigen Könnte. Aber 
faljch werde ich nicht ſchwören, für fein 
Geld der Erde, und nit einmal für 
mein Keben, wenn dieſes in der Gefahr 
it, ich Fönnte Keinen Menſchen durch 
meine Schuld unfhuldig leiden jehen. 
Daß ich mit Dan Eoughlin herum gegan: 
gen bin bis zum 10. April 1889 iſt Die 
Wahrheit, daß ich auf der Südfeite einen 
falſchen Namen Hatte, iſt aud die 
Wahrheit; alles diejes habe ich dem 
Staatsanwalt ſchon früher gejagt. Daß 
die anderen etwas mit der Sache zu thun 
gehabt haben, will ich jeßt auch jelbjt 
glauben, ſchon allein durd ihr Gebah— 
ren in der Jail. Meine Ueberzeugung, 
dag Bourke einer der Miffethäter ift, 
habe ich geitern gejehen und aud ge: 
fühlt. Als die Kleider Dr. Cronins in 
das Gerihtszimmer gebracht worden 
find, fing er heftig an zu zittern, ein 
Beweis feiner Schuld; auch die anderen 
waren weiß wie Schnee. Ich danke 
Gott, dag ich ein reines Gewiſſen habe, 
und mich um nichts zu ſcheuen oder zu 
zittern brauche. * 

„Was den faljchen Namen anbelangt, 
wird diejes aufgeklärt werden durch die 
Schuhfeldt-Deſtillerie, weil mir nachge— 
fpürt wurde, um mir wichtige Papiere 
zu entwenden. Diejes ijt mein Ge: 
ſtändniß, welches ich dein Herrn Staats» 
anmwalt Yongeneder zu machen habe. 

„In der jehnlihen Hoffnung, daß 
meine Unſchuld und die Wahrheit bald 
an den Tag fommen. werden, verbleibe ich 

„Ihr 
„Sohn P. Kunze“ 


Hat ſchließlich doch Bürgihaft ge: 
funden. 








Der Lokomotivführer Seth Twombley 
von der Rock Island Bahn, der für das 
Eiſenbahnunglück in Süd Englewood 
verantwortlich gemacht worden war, er— 
ſchien heute Morgen vor Richter Baker 
im Kriminalgericht mit ſeinem Anwalt 
J. W. Duncan und ſeinem Vater, 
Thomas B. T. Twombley, und John 
J. Mitchell, den Präſidenten der Illi— 
nois Truſt und Savings Bank, um 
Die Bürg⸗ 
ſchaft wurde von $750,000 auf 8250-, 
000 herabgeſetzt. 


— 


— 


Dieb und Sehlerin in Saft. 


— 





Poliziiten der 12. Sir. = Station 
durchſuchten gejterg Naht das Hays der 
Frau Dwyer, 28 Wright Str., und 
fanden darin eine große Quantität Brüf- 
jeler Teppiche, jeidene Taſchentücher und 
ein halbes Dutzend Pferdededen vor, 
die, wie man vermuthet, von Patrick 
Whalen geftohlen worden find. Beide, 
jowohl Frau Divyer als auch Whalen, 
wurden verhaftet und beide heute vom 
BVolizeirihter Doyle dem Kriminalge: 
richte überwiejen. Der Teppich fcheint 
aus einem Schlafwagen der Wisconfin 
Central⸗ Bahn entwendet wordeir zu fein, 
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aber die 
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Der Eronin-Proze. 


Der Todesichrei Dr. Cronins. 





Höchſt wichtige Ausfagen der Frau 
Sertel. 





Die Anwälte der Angeflag: 
ten ſuchen ihren Charak— 
ter anzuſchwärzen. 

Sie haben aber damit kein Glück und ver: 
ihwenden nutzlos ihr Bulver, 





Bei der Eröffnung der geitrigen Nach— 
mittagsverhandlungen im Gronin:Pro: 
zeß bezeugte zuerji Herr 

O. 9. Cheney, daß er der Su: 
perintendent über das Abzugsgraben: 
Syſtem ſei und in Diefer Cigenichaft die 
Karten, welche daſſelbe erläuterten, in 
Verwahrung habe. 


Dr. Kohn $ Williams, von 
427 Genter Str., ſagte, den Behaup— 


tungen des Eishändlers Zullivan ent: 
gegen, daß Sullivans Doktorrechnungen, 
weit entfernt davon, fich per Jahr auf 
815—18 belaufen zu haben, während 


der ganzen drei oder vier Jahre, während- 


welchen er denjelben behandelt habe, 
faum $5 betragen haben, woraus Klar 
hervorgeht, dak Sullivan durchaus Feine 
Veranlafjung hatte, jeinen Arzt beim 
Jahre zu bezahlen. 

Maurice Morris beitätigte die 
Ausſagen eines früheren Zeugen, denen 
zu Folge Beggs jelber gejagt habe, daß 
er zu dem jogenannten „Inneren Zirkel“ 
gehöre, worauf die jtädtiichen Arbeiter 
Michael Gilbert und Michael Neeje er: 
zählten, wie fie in Gemeinjchaft mit ih: 
vem Kameraden Friedrich Meyer die 
Kleider und Anftrumente des ermordeten 
Doktors am vorigen Freitag in einer 
Fanggrube gefunden und identifizirten 
diefelben im Gerichtsjaal, in welchen 
die Vorlegung derjelben natürlich eine 
großartige Aufregung bervorrief und 
Bourfe, Coughlin und Sullivan fihtlich 
ergriff. 

Polizeihef Hubbard zeigte 
fodann Gronins in der Kanggrube gefun: 
denes, ledernes Etui mit verjchiedenen 
feiner Bifitenfarten, um jodann der Frau 


T.T. Conklin Plab zu machen, | 
welche diejelben größtentheils mit Be: 


ftimmtheit als ehemaliges Eigenthum 
des Dr. Cronin mwiedererfannte. Wie 
bei den gejtrigen Vormittagsverhandlun: 
gen übrigens, jo war auch bei den Nach— 
mittagsverhandlungen die Art und 
Weije, in welcher die Advokaten ter bei: 
den Parteien über einander herzogen, 
eine äußerſt gereizte, und fan es jogar 
gleich nah Schluß der Sitzung jo weit, 
daß die Herren Ingham und Korreit ſich 
gegenjeitig für Yügner erklärten und erjt 
durdy den "Kapitän Schüttlev getrennt 
werden mußten. 

Als eriter Zeuge heute wurde nun 
Schon zum dritten oder vierten Male Herr 


Hatfield vernommen, welcher den 
Handkoffer, der "mit Cronins Kleidern 
gefunden wurde, als einen von ihm au 
„Williams“ verfauften identificirte, 

Frau Pauline Hertel von Ra: 
cine Ave., zwijchen Otto und Rosfoe 
Str., welche fih auch außer dem Haufe 
mit Waſchen und Reinmachen beichäftigt, 
bezeugte, daß fie zwischen ſechs und jieben 
Uhr an der Nordmweitjeite von Aſhland 
Avenue und Addijon Str. in der dafelbit 
gelegenen Oertel'ſchen Bierwirthſchaft 
nach ihrem Manne geſehen und die 
Carlſon Cottage paſſirt und bei dieſer 
Gelegenheit ein mit einem weißen Pferde 
beſpanntes Buggy vor derſelben geſehen 
habe. Ein großer Mann ſei aus dem— 
ſelben ausgeſtiegen und habe etwas aus 
demſelben herausgenommen, was er 
nachher in der linken Hand getragen und 
welches ſie für eine Reiſetaſche gehalten 
habe. Der Mann habe wie ein Gentle— 
man’ ausgejehen, wie einer der nicht 
ſchwer arbeitet, und ſei mit elajtiichen 
Schritten die Treppe hinaufgeeilt. Das 
Buggy ſei darauf eilig davon gefahren. 
ALS der Fremde in die Thür eingetreten 
war, börte fie rufen: „Ach Gott! Jeſus! 
darauf einGeräufch, als ob mehrere Män⸗ 
ner mit einander rängen, ein Krachen 
oder Kinaden und dann war Alles jtill. 
Als fie dann fpäter gleih nah acht Uhr 
von der Dertel’ichen Wirthſchaft zurüd 
gekommen jei, babe fie ſich umgedreht 
und zwifchen der Carlſon Cottage und 
dem Hinterhauje im Hofe einen Mann 
ftehen jehen. An der Cottage jelber habe 
zu diefer Zeit Licht gebrannt. 

Im Kreuzverhör itellte e8 ſich heraus, 
daß die Zeugin, welche übrigens durch— 
eus den Gindrud der Wahrhaftigkeit 
machte, bereits früher und zwar in eige= 
nen Angelegenheiten vor Gericht zu thun 
hatte, einmal in Verbindung mit einem 
Wirthshausſkandal und ein anderes Mal 
in Verbindung mit einer Hühner: 
jteblerei, aus wel’ Letzterer jie 
übrigens mit fliegenden ahnen 
und fiegreih hervorging. Natürlich 
bemühte fi die Pertheidigung nad 
Kräften, ihre Ausfagen in’s Lächerliche 
zu ziehen, zumal die Zeugin auch ganz 
gemüthlich erzählte,, daß fie öfters mit 
ihrem Manne Trubel habe und nad) 
ihrem Nachhauſekommen an dem in Rede 
ftehenden Abende die ganze Zeit der 














ihr Mann fie nicht hatte hinein laſſen 
wollen. 

"Das Verhör diejer übrigens auſchei— 
nend nod ziemlich jugendlihen und 
durchaus unerichrodenen Zeugin dauerte 
jo lange, daß Sich dieſelbe mehrmals 
durh einen Schluck Waſſer stärken 
mußte, jo „ichlabbrig“ ihr Dafjelbe nach 
ihren mannigfaltigen „Saluhn“Erfah— 
rungen und ihren jonjtigen energijchen 
Auftreten auch vorgefommen fein. mag, 
nnd jpäter kam es ans Yicht, daß dieFrau 
nur deshalb jo oft in die Wirthichaft 
gegangen jei, um ihren Mann von dort 
weg zu holen, welcher, wie fie jagte, von 
den Wirthe Dertel einmal vier Tage 
und vier Nächte in feinem Lokal gehalten 
und um über vierhundert Dollars beraubt 
worden fein follte. Das ganze Zeugnip 
der grau Hertel gewann überhaupt einen 
ganz anderen Wertb, nachdem der Anz 
walt der Bertheidigung, Mills, darge: 
legt, daß der Gatte der Frau zum Leicht: 
ſinn und Saufen neige und Daß die Frau 
nur um ihn davon abzuhalten mehrere 
Scharmützel mit dem Wirthe Dertel ge: 
habt habe, welch’ Yeßterer fie, wie fie 
jagt, auch bereits mehrmals hat arretiren 
laſſen. 

Als das Verhör der Zeugen beendet 
und darauf die Sitzung vertagt wurde, 
erſchien es wohl J 


>] 
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Jedem Elar, dag mit der 
Frau Hertel eine Perfon vom Zeugen: 
jtande abgetreten jet, deren Zeugniß troß 
des Verſuches der Advofaten Korreit und 


auf die Jury einen Gindrud gemacht 
hatte, welcher für ihren dereinſtigen Ent: 
jheid von größter Gewichtigteit fein 
muß. Bielleiht heute Nachmittag, übri: 
gens noch jedenfalls in den nächſten Ta: 
gen wird der Poliziſt MeKinnon aus 
Winnipeg betreffs Bourkes Arretirung 
Zeugniß ablegen. Er iſt heute Morgen 
ſchon hier eingetroffen. 
KEN BR Dr VOORENLSERRRRR 2° 


Der zwölfte Dezember. 





Das iſt der Tag, an dem die 
DrainirungS:Commiffion 
gewählt werden foll. 


Richter Prendergaft beſtimmte heute 
als Tag für Erwählung der Drainirungs: 
Kommijjion den 12. Dezember. Gr 
“fügte, das Gefetz jeße die Wahl der 
Truftees „nad Organijation des Sani— 
täts-Dijtrilts“ feſt. Dies meine nicht 
mehrere Wochen oder Monate nachher, 
fondern fofort. Das öffentlihe Wohl 
verlange allein die Abhaltung einer frü— 
ben Wahl, weil eritens die Cache durd) 
Appellation an das Obergericht für ein 
Jahr oder länger Hingezogen werden 
fönnte und weil zweitens die Regierung 
der Vereinigten Staaten unter großen 
Kojten wichtige Daten über den Gegen: 
ſtand geiichert habe, die noch der Ver— 
öffentlichung entgegenfehen, und die dem 
Gongrek in der nächſten Seſſion vorger 
legt werden jollten. 

An Anbetracht der Wichtigkeit eines 
Wafjerweges, von dem ein großer Theil 
bei der Errichtung des Sanitätsbezirks 
gebaut werden müfje, würde der Congreß 
eine bedeutende Geldſumme bewilligen, 
welche die Ausgaben für den neuen Ga: 
nitätsdiftrift vermeiden würde. Chi— 
cago ſei bereit, mit der Regierung zu— 
fammen zu wirken und in der nächiten 
Congreßſeſſion würde die Gelegenheit 
dazu geboten werden. 

Es jei darauf hingewieſen worden, daß 
es nicht nöthig wäre, die Drainirungs: 
frage in die lokalen Streitigkeiten der 
Frühlingswahlen mit hineinzuzichen und 
daher jeidas oben genannte Datum für 
die Abhaltung dev Spezialwahl feſtgeſetzt 


' worden, ; 
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Die Polizei macht einen guten 
Fang. 

R. A. Prescott, der Beſitzer der No. 
238 Huron Str. gelegenen Scheuer, 
welche für einen Aufenthaltspla von 
Dieben gehalten wird und von der Polizei 
auögehoben wurde, wurde heute Vor: 
mittag unter der Anklage, gejtohlenes 
Eigenthum in Empfang genommen zu 
haben, dem Polizei-Richter der Dit: 
Chicago Avenue vorgeführt. ein 
Fall wurde. indejjen verfhoben, um der 
Rolizei die Gelegenheit zu geben, gegen 
die mit ihm zugleich gefangenen und des 
Einbruchs angeflagten Kerle Charles 
Tremey und Dan Lilles, weitere Beweiſe 
zu bringen. Auch Tremeys und Lilles 
Fall wurde verjchoden. 


— 





* Ralph H. Dean, ein junger New 
Yorker von guter Familie, aber unge: 
zogenen Gewohnheiten Fam im Juli nad 
Chicago und gerieth bald in Schwulitä- 
ten dadurch, daß er ein Hugh Whitney 
gehöriges Zweirad jtahl und verkaufte. 
Er wurde heute vom Richter Anthony 
zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt, 
da er fi des Diebſtahls ſchuldig be— 
kannte. 

* Der in No. 820 21. Straße mob: 
nende Viktor Gurney wurde heute, weil 
er ſich an feiner rau thätlich vergriffen, 
von Richter Doyle um $75 und Koften 
geitraft. 

* Nolizift Richard O'Brien, der jeit 
zwei Jahren der hiefigen Polizei ange: 
hört, ſtarb heute früh in feiner Wohnung 
an 28. Str. und Lowe Ave. Er war 





 Zinbend auf. ben Zrenpenitufen. 


‚28 Jahre alt und jtand im Rufe eines 
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Wing, es als unzuverläſſig hin zu ſtellen, 
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Mbendpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


——— 


Herausgeber: F. Glogauer & E9. 
92 Fünfte Avenue Chicago. 
Zelephon No. 1493. 


VPreis jede Rummer 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 
Sährlih, im Voraus bezahlt, in den 2er. 
Staaten, portofrei - 
Jahrlich nad) dem Außlande, portofrei... ...- ‚85.00 








Dienſiag, den 11. November 1889. 
Während die Erörterung religis- 
ſer Fragen nicht in eine tägliche Zeitung 
gehört, muß die Prefje ſich mit den kirch— 
lihen Strömungen ebenfo bejchäfti: 
gen, wie mit den politifchen oder wirth— 
haftlihen. Sie hat in den lebten 
Jahren einige befonders merkwürdige 
Thatſachen zu verzeichnen gehabt. Alles 
deutet darauf hin, daß innerhalb der 
engliſch-amerikaniſchen Sektenkirchen ein 
gewaltiger Gährungsprozeß ſich vollzieht. 
Die „fajhicaablen“ Prediger wollen 
nicht mehr die alten Glaubensſätze ihrer 
Cette verkünden, jondern bemühen fc), 
wie fie fagen, die Neligion mit der Wij- 
ſenſchaft zu verfühnen. Selbſt die Bres- 
byterianergeiitlichen von New York haben 
kürzlich „beſchloſſen“, daß die calviniftt: 
iche, Yehre von der Verdammung aller 
Derjenigen, die ohne ihre Schuld nicht 
mit dem Chrijtenthum bekannt geworden 
find, grauſam und verkehrt iſt. Andere 
Prediger verwerfen die Lehre von 
einer ewigen Beſtrafung nad dent 
Tode, noch andere wollen überhaupt 
nichts von einer Hölle wiſſen, und 
manche gehen fogar fo weit, Die 
moſaiſche Schöpfungsgeichihte, die Er: 
zählung vom Sündenfall Adams und 
Evas u. ſ. w. für geiftreiche Fabeln zu 
erflären. Wohin das führen wird und 
muß, mögen die Theologen unter fich 
jelber ausmachen. Die Tagesprefje hat 
nur die Thatſache feſtzuſtellen, daß der 
Broteftantismus in den Ver. Staaten 
einer neuen „Reformation“ entgegenz 
treibt, die mindeftens ebenjo folgenſchwer 
zu werden verjpricht, wie die Reforma— 
tionsbewegung des fehszehnten Jahr: 
hunderts. 

Auf der anderen Seite ift in der ka— 
tholiſchen Kirche nicht die gerinjte 
Yoderung der Disciplin oder Glaubens: 
jtrenge wahrzunehmen. Der katholiſche 
Heiftlihe, der dem „Nationalismus * 
Zugeftändniffe machen oder die Kirche 
„demofratijiven“ will, wird ohne viel 
Federleſen ausgeitogen und verſinkt ſehr 
bald im Meer der Vergeſſenheit. Wie 
ſich aber das katholiſche Laienthum zu 
ſeiner Geiſtlichkeit ſtellt, das zeigt be— 
ſonders der Katholikentag, der ſoeben in 
Baltimore abgehalten wird. Die Kar: 
dinäle, Biſchöfe und jonjtigen Würden 
träger werden von den Laien mit einer 
an Verehrung grenzenden Wärme gefei: 
ert. Ahr Einfluß über die Geiſter ift 
allem Anſcheine nach in der großen Re: 
publit am Ausgange des neunzehnten 
Jahrhunderts unerjchüttert. Gleichviel, 
wie oder was man hierüber denken mag, 
die Thatſache ſelbſt iſt jedenfalls nicht zu 
beſtreiten. 

Da das Weiſſagen ſtets ein undank— 
bares Geſchäft iſt, jo will jid) Die „Abend: 
poſt“ nicht auf Bermuthungen darüber 
einlaſſen, wie die kirchlichen Berbältnifie 
der Der. Staaten fid) wohl im zwanzigiten 
Jahrhundert geitalten werden. Vielleicht 
haben Diejenigen unrecht, welche behaup: 
ten, daß der Proteftantismus jich völlig 
zur Bernunftreligion umgejtalten, und 
dar nur die Fatholifche Kirche noch Glau— 
bensjäte lebren wird. Sie mögen aber 
aud) recht haben. 








Kaum tit Süd-Dakota als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Staat in den Bund aufgenom— 
men worden, fo verwandeln fich auch 
ſchon feine früheren Prahlereien in Betz 
teleien, „Die Kornkammer der Ver. 
Staaten“ wurde noch vor wenigen Mo: 
naten die nordweſtliche Hochebene mit 
dem ausgejprochenen Feſtlandklima ge: 
nennt, auf der nicht einmal dev Winter: 
weizen oder der Mais gedeiht. Sekt 
dagegen betreibt der Senator Moody von 
Süd-Dakota in Wafhington den Plan, 
jenen Etaat mittels arteſiſcher Tiefbrun: 
nen Fünftlich zu bewäſſern, — natürlich 
auf Bundestoften. Der natürliche Re: 
genfall genügt angeblicy nicht für den 
erfolgreichen Betrieb der Yandwirthichaft. 

Dur Fünftlihe Bewäſſerung iſt ja 
unjtreitig ſchon mande Wüſte in ein 
Varadies verwandeli worden. Man 
braudt nur an Egypten, viele Theile 
von ‚Indien, Nord: Aftifa und Peru zu 
dehfen. In allen diefen Ländern find 
aber nur die den Strömen zu gemijien 
„sahreszeiten zugeführten Wafjermafien 
gejammelt und durch geſchickte Canali— 
ſirung verwerthet worden. Die 
Hochfluth aus dem , Gebirge, eine 
folge der Schneeſchmelze, Die por: 
her verheerend gewirft hatte, wurde 
gezähmt und nutzbar gemacht. Ta: 
mit iſt die Anlage von Tiefbrunnen 
gar nicht zu vergleichen. Dieſelbe koſtet 
bedeutend mehr, und ſchließlich bleibt die 
erwartete Wirkung aus. Denn da 
durchſchnittlich auf je 10 Acres ein arte— 
ſiſcher Brunnen kommen muß, ſo werden 
die unterirdiſchen Waſſervorräthe ſo in 
Anſpruch genommen, daß das Waſſer 
gar nicht mehr in die Höhe ſteigt. In 
einzelnen Gegenden Californiens, wo 
man Apfelſinen, Citronen, Trauben, 
Granaten und andere köſtliche Früchte 
ziehen konnte, haben die Tiefbrunnen 
ſich einigermaßen bezahlt gemacht. Doch 
in Dakota, wo kaum etwas anderes her: 
vorgebradyt werden kann, ald Sommer: 
weizen, der an Ort und Stelle vielleicht 
50 Cents das, Bujhel koſtet und oft ge: 
nug erfriert, bevor er jchmittreif ift, 
wären die artefiihen Brunnen gerade jo 
gut am Plage, wie ein Ciöpalajt in 
New Orleans. 


für die arteſiſchen Brunnen hergeben, 
deren die Bauern in Dakota zu bedürfen 
glauben. Es kann aber vielleicht nichts 
ſchaden, wenn die Welt im Allgemeinen 
aus dem Munde der Dakoten ſelbſt er— 
fährt, welche Bewandtniß es mit der 
vielgeprieſenen Herrlichkeit Dakotas hat. 


Dem edlen Bolf der Griechen oder 
„Hellenen“ foil es fehr gegen den Strid 
gehen, daß der deutfche Kaifer in Kon: 
ftantinopel das türkiſche Militär gelobt 
hat, in Athen dagegen nur die Ruinen 
aus dem Eaffifchen Altertfum. Das 
Blatt „Ephemeris“, — was nit etwa 
Eintagsfliege, jondern Tageblatt bedeu— 
tet, — frägt mit einem jchmerzlichen 
Seufzer: „Gibt dazu Griechenland 
18 Millionen Franes jährlich aus?" in 
ihrer eigenen Kinbildung find die heuti— 
gen Hellenen mindeltens cbenjo tapfer 
und Friegsgewaltig, wie ihre Vorfahren, 
welche Troja zerjtörten und die furcht— 
baren Heere der Perſer fchlugen. Cie 
glauben allen Ernſtes, daß im Nathe der 
europätfchen Völker ihr Piepfen gehört 
wird, und daß auch ihre Kanonen mit: 
ſprechen werden, wenn einntal die öftliche 
Trage gelöft werden follte. Und nun 
würdigt der Soldatenfaijer, der Schwa— 
ger des griechiſchen Kronprinzen, Die 
hellenijhe Armee nicht einmal eines 
Wortes! Die biederen Hellenen follten 
fie) indeilen beruhigen. Als Wilhelm 
II. in der Stadt der ftrahläugigen Göt: 
tin jtand, fiegte feine deutſche Schwär: 
merei vorübergehend über feine militäri: 
chen Neigungen. Gr war überwältigt. 
Darauf fönnen die Kleinen Nachkommen 
der großen Griechen eigentlich jtolz fein. 





Lotalbericht. 





Die kommende Weltausſtellung. 


Eine Vorlage für den Con— 
greß ausgearbeitet. 


Bei einer Verſammlung des. Comites 
zur Förderung der Weltausjtellung wa— 
ren gejtern Nachmittag folgende Herren 
anmejend: Gr-Senator»Doolittle, Hon. 
2. E. Payſon, Hon. Georg Adams, A. 
F. Seeberger, &. Nelfon Blake, J. 2. 
Rumſey, Edwin Walker, Addifon Bal— 
lard, Lyman Trumbull, Congreßmit— 
glied Hill, Warren Yeland und Andrew 
Grawford. Ex-Senator Doolittle prä— 
fidirte, Here Payſon legte den vollen 
Wortlaut einer Bill vor, wie fie dem 
Kongreß nnterbreitet werden joll. 

Diefe Bill verlangt die Abhaltung der 
Weltausftelung im Jahre 1892 für 
Chicago unter der Gontrolle der 
„Worlds Erpofition Afjociation“, einer 
Gorporation des Staates Illinois, und 
die Beltätigung durch den Congreß. Der 
Präſident jolle dann, fobald er in gehö— 
riger Form von dem Abſchluß aller Vor: 
bereitungen in Kenntniß gejeßt fein 
werde, im Namen der Ver. Staaten eine 
herzlihe Ginladung an alle Nationen 
erlajjen, daran Theil zu nehmen. 

Ferner sollen alle zu Nusjtellungs: 
zweden hierhergefandten Gegenftände 
völlig zoll- und jteuerfrei fein, wogegen 
die während der Ausjtellung zum Ber: 
fauf eingeführten Waaren den Zollbe- 
jtimmungen unterliegen bleiben, wie es 
der Schatzſekretär vorjchreibe. 

Die Summe von $50,000 fol dem 
Schatzſekretär für alle Zwecke zur Ver: 
fügung geftellt werden, die mit der Zus 
lafjung fremder Woaren für die Aus— 
jtellung in Verbindung ftehen. 

Die Regierung der Vereinigten Staa: 
ten jolle aus ihren Beſtänden eine Aus— 
jtellung veranjtalten, um ihre eigenen 
Inſtitutionen und die natürlichen Hilfs: 
quellen des Yandes gehörig zu illuftriven. 

Und schließlich jollen die Vereinigten 
Staaten unter feinen Umjtänden für 
Schulden oder Verbindlichkeiten der oben- 
genannten Korporation verantwortlich 
gemacht werden. 


Die Großgeſchworenen für De: 
zember. 


Folgende Herren wurden als die näch— 
ſten Großgeſchworenen ausgelooſt: 

M. Reeſe, 600 Wells Str.; S. F. 
Newhall, 920 W. Adams Str.; F. 
Wiche, 47 W. 13. Str.; C. R. Corbin, 
597 Dearborn Ave; N. B. Storm, 
215 W. Indiana Str.; Fred. Oeſt, 133 
North Ave.; Attorney Mangan, 466 
Haltings Str.; Thomas Althrop, 444 
Elm Str.; ©. E. MeGill, Hyde Park; 
Alexander Chapman, 346 Waſhington 
Boulevard; John R. Bowle, Hude 
Park; Robert H. Maypole, 457 W. 13. 
Str.; Bernard J. Colwell, 370 W. 15. 
Str.; William J. Sloan, Bloom; G. 
Sigman, 75 Barber Str.; John Hop— 
kins, Bremen; M. Riordon, 114 Brown 
Str.; Alexander Moore, 588 Fairfield 
Ave.; George Viſſer, Simms P. O.; 
A. J. Wright, 264 Ontario Str.; John 
C. Seegers, Desplaines; Kohn Hannon, 
W. Erie Str.; M. P. Gerrity. 

Sr ge Farce 


Gejtrige Brände. 


In F. Rabrechts Wirthſchaft, 43 W. 
13. Str., verurſachte ein efler geſtern 
Nachmittag 1 Uhr einen Schaden von 
8150. 

Fin Schorniteinbrand in No. 462 
Wabaſh Ave. rief geitern um 4 Uhr 50 
Minuten Die Feuerwehr zur Stelle, fie 
jand aber feine Gelegenheit einzugreifen. 

W. 2 Smiths Wohnhaus, 2408 
Galumet Ave., wurde gejtern Mittags 
12 Uhr 40 Minuten dur einen Brand 
zum Betrage von $20 beichädigt. 

Die Erplofion einer Betroleumlampe 
verurfachte geſtern Nahmittag um 5 Uhr 
einen Brand in dem dreiftödigen Gebäude 
467 Weit Ban Bıten Str., deſſen erjter 
Etof von dem Grocery-Geſchäft der 
Gebr. Garner benußt wird. Der Scha- 
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Corruption im Spiele! 


Schmachvolles Berfahren des Stadt⸗ 
rathes. 


Stadt-Schatzmeiſter Roeſing 
wirdauf Koſtender Steuer— 
zahler reich gemacht. 


Noch eine andere „Boodle“⸗Geſchichte. 


Stadtſchatzmeiſter Roeſing trug in der 
geſtrigen Stadtrathsſitzung den Sieg 
über das Volk davon, indem ihm eine 
willige (oder ſollen wir ſagen corrupte?) 
Mehrheit des Stadtrathes die Zinſen auf 
die ſtädtiſchen Gelder zuſprach, die recht— 
mäßig der Stadt gehören. Dieſes Ver— 
fahren erſcheint um ſo merkwürdiger, 
als derſelbe Stadtrath ihm erſt die Con— 
trolle über die Deponirung der ſtädtiſchen 
Gelder entzog. Die Körperſchaft hat 
durch dieſe neue Frontveränderung das 
Volk verrathen und verkauft. Welches 
Recht hat Herr Roeſing, oder ein anderer 
ſtädtiſcher Beamter, auf Koſten des Vol— 
kes ſeine Taſchen zu füllen und für ſeine 
geringen und, verhältnißmäßig leichten 
Dienfte der Stadt jährli über $100,: 
000 abzuverlangen? Die Stenerzahler 
jollten ſich dieſen Raub nicht rubig gefal- 
len Lafjen und dieGerichte uin Hilfe anru— 
fen, die jiher auf ihrerSeite jein werden. 

Wenn wir au annehmen, daß einige 
Demofraten aus bloßer Parteitreue für 
Herrn Röfings Naubplan eintraten, jo 
erklären wir es doch ganz unverhohlen 
als unjere Meinung, daß Korruption im 
Spiele war. Denn wie anders Tann 
man fich die Handlung von Leuten erflä: 
ven, die erwählt wurden, die Intereſſen 
der Steuerzahler zu wahren, die aber anz 
ftatt dies zu thun, noch dazu beitragen, 
ihre Gonftituenten auszurauben? 

Herr Röfing wird aljo durd) die Gnade 
unferes „Boodle“Stadtraths fortfahren, 
die Zinſen auf die ftädtijchen Gelder in 
feine Taſche zu fteden. Gejtern Abend 
haben die Herren Stadtjtiefväter mit 36 
gegen 30 Stimmen ihren am 23. Cep: 
tember angenommenen Bejhhuß wider: 
rufen und Herrn Röſing freie Hand ge: 
lafien, mit dem Gelde der Stadt nad 
Belieben zu ſchalten und zu walten. 

Hier ift die Abjtimmung: 

‘a — Whelan, Oehmen, Hickey, Burke, 

O'Brien, Yove, Murphy, Dooraf, Bunker, 
Gullerton, Waller, MeEnerny, Gampbel, 
Lyke, Jackſon, Bomwler, Ryan, Komalsti, 
Young, Mulvihill, Harris, Powers, WeCann, 
Pong, Me&illen, Burke, Muelhoefer,D’Brien, 
MeGormicd, Fucas, Gahan, Noonan, Kenny, 
Pauley, Jockiſch, Gorman — 36. 

Nein — Dixon, Vierling, Summerfield, 
Gorton, Diron, Hepburn, Madden, Bidwell, 
Pond, Kent, Mills, Landon, Weinhardt, 
Horner, Hage, Ernſt, Tiedemaun, Dunham, 
Chapman, Bed, Haynes, Weber, Fonda, 
Kelly, Noble, MeKnight, Kerr, Kinney, 
Chaſey, D’Neill — 80. 

Abwejend — Horn und Gonmay. 

Die Leer jollten einigen der Ja— 
fagenden Aldermen in Zukunft gehörig 
auf die Finger fehen, da diejelben. ſtark 
nad „Boodle* riechen. 

Wallner und Kowalski, welche früher 
gegen die Beraubung des Stadtſchatzes 
jtimmten, ſchloſſen ſich geſtern der 
„Boodle“-Mehrheit an. 

Ernſt, Horner, Kelly und Haynes 
waren die einzigen Demokraten die gegen 
den Raubplan ſtimmten. Auf die De— 
batten wollen wir nicht näher eingehen, 
da es zwecklos wäre, die Leſer noch damit 
zu langweilen. Es genüge zu ſagen, 
daß die „Boodler“ und ihre Freunde nur 
lächerliche Argumente vorbrachten, um 
den Diebſtahl am Wolfe, den fie concei- 
jioniven wollten, zu rechtfertigen.  Gie 
jpielten ihre Rolle ſehr ſchlecht. 

In der gejtrigen Stadtrathsſitzung, 
bei der Mayor Gregier präfidirte, gelang: 
ten noch die Folgenden Angelegenheiten 
zur Verhandlung: 

Die von dem Stadtverordneten Vier: 
ling eingebrachte Verordnung betreffs 
einer Baumpflanzungsfommijfion wurde 
an das Aujtizcomite verwieſen, ebenfo 
die Verordnung über die Anftellung 
zweier Hilfs: Oberbau-Gommifläre. x 

(ine mit eirka 1500 Unterjchriften 
verjehene Petition betreffs Vermehrung 
der Zahl der Pferdewagen an W. Divi— 
fion Straße wurde an das Comite für 
Straßen der Weftfeite verwiejen. 

Der Oberbaucommifjär reichte fodann 
einen Ergänzungsberiht iu Betreff der 
Benutung des Seeufers ein. Die U. 
St. Erpreß Co. bezahlt jährlich 81000 
Pacht an die Stadt, wogegen die Balti: 
more und Ohio Expreßgeſellſchaft Feinen 
Miethzins, fondern nur für die ihr ge: 
währten Privilegien bezahle. 

Hierauf wurde die Conzeſſionsverord— 
nung für die Mutual Fuel Gas Co. in 
Berathung gezogen, welche Gejellichaft 
an 46. Str. und Stewart Ave., Gas: 
werke bauen wolle, um Hyde Bart zu 
veriorgen. 

Cullertons Amendeneni:Antrag, den 
Preis des Heizgaſes auf 42, des Yeucht: 
gaſes auf 70 Cents per 1000 Fuß feſt— 
zuſetzen, wurde angenommen, ebenſo der 
Antrag Whelans, daß die Geſellſchaft 
$100,000 Bürgſchaft ſtellen ſollte, als 
Garantie dafür, daß ſie ihren Kunden 
Heizgas liefern werde. Hepburn bean— 
tragte nun, daß es der Geſellſchaft ge— 
ſtattet werde, ihr Röhrennetz über ganz 
Chicago auszudehnen, vorausgeſetzt, daß 
der Preis des Gaſes derſelbe bliebe. 
Cullerton verwahrte ſich gegen dieſen 
Antrag, welcher ganz geeignet ſei, die 
ganze Verordnung umzuſtoßen, da der 
erſte Paragraph ausdrücklich beſage, daß 
die Geſellſchaft nur innerhalb der alten 
Grenzen von Hyde Park Gas liefern 
dürfe. -Der Mayor erklärte ſich gegen 
Cullertons Anfiht und der Hepburn’iche 
Antrag wurde mit 36 gegen 29 Stim: 
men angenommen. 

Die Verordnung wurde ſchließlich an 
den Gorporationsanmwalt vermwiejen, wel: 
her jie in die pafjende Form bringen foll. 


Eine andere Corruptionäge- 
$ 


x jdidte. 





Seßliche 


‚tet worden. — 





DU: IC Irrie —— 


mit der Erlangung der Erlaubniß für die 
Lake-⸗Str. Hochbahn nicht immer mit rech⸗ 
ten Dingen zugegangen ſei. Die Ge— 
rüchte beſagen, die Sache könne für ver— 
ſchiedene Stadtverordnete ſehr kitzlich wer— 
den und es ſind Leute an der Arbeit, 
welche eifrig damit beſchäftigt ſind, die 
Schuldbeweiſe zu jammeln. 
— 


Eine gute Rachricht für die Bewoh⸗ 
ner von Lake View. 


HYerkes ſoll Eoncurrenz be: 
kommen. 


Die Herren Julius W. Dyrenforth, 
Philipp L. Dyrenforth und Samuel E. 
Hilben haben am vergangenen Samſtag 
in Lake View eine neue Straßenbahn— 
geſellſchaft gegründet, welche von derjeni— 
gen des Herrn Derles gänzlich unabhän— 
gig iſt und demſelben hoffentlich ganz 
gehörige Concurrenz maden wird. Die 
neue Gejellichaft, deren werfthätiges Ins— 
lebentreten bei den jebigen gevadezır 
mijerablen Straßenverkehr = Zuftänden 
gewig von Jedermann mit einem Gefühl 
der Grleichterung begrüßer werden wird, 
nennt ſich die „Chicago, Lake View & 
Evanſton Trammay Company“. Die 
von derſelben mit Fahrgelegenheit zu 
verjehende Route läuft von Chicago 
durch die volkreichiten Theile von Lake 
View nah Evanſton. Natürlid; wird 
Herr Yerkes thun, was in jeinen Kräf: 
ten jteht, das. neue Unternehmen zu 
ruiniven, noch che es eigentlich ins Yeben 
gejprungen, ob ihm das indeſſen gelingen 
wird, iſt eine andere Frage, da es näm— 
lich ‚den Gründern desfelben an Geid 
durchaus nicht fehlen joll und ein Theil 
derjelben den reichſten Lake View Grund: 
eigenthumsbejigern angehören joll. 


— a — — 


Wahrſcheinlich ein Mord. 


EinArbeitervonſeinemKame— 
radenniedergeſtochen. 


Anläßlich eines Streites, der im 
Wirthshaus begann und auf der Straße 
fortgeſetzt wurde, wurde geſtern Abend 
um halb zwölf Uhr der Arbeiter Robert 
Krauſe, 2713 Shield Ave. wohnhaft, 
von ſeinem Kameraden Andreas Miller 
durch Meſſerſtiche ſo gefährlich verwundet, 
daß ſein Tod jeden Augenblick erwartet 
wird. 

Krauſe hatte zuerft das Meſſer gezogen 
und Miller hatte ſich anfangs nur zur 
Wehr gejebt. Bor der Wohnung Mit: 
lers, 211 25. Place, zog dieſer mittlerz 
weile ebenfalls ein Meſſer und ftürzte 
fi auf feinen Freund, dieſem mit drei 
raſchen Stichen die große Ader des red): 
ten Beines durchjchneidend. Kin vierter 
Stich zerſchnitt Kraufe den Unterleib, io 
daß die Eingeweide hervortraten. Miller 
holte nochmals zum Stoße aus, als ihn 
der eiligit herbeigerufene Poliziſt Green 
verhaftete. Krauſe wurde nad) den 
Michael Reeſe-Hofpital geſchafft, wo er 
vorausſichtlich feinen Verletzungen erle— 
gen wird. Er lebte bei einer Schweſter 
und iſt nicht verheirathet. Miller iſt 
verheirathet und befindet ſich in der Sta— 
tion an der 22. Straße in Haft. 

— — * — — 


Ein neues Polizeigericht. 


Ein neues Polizeigericht wird in 
Kurzem, vielleiht jhon am 15. d. M. 
in der durch einen Anbau vergrößerten 
Station an der 35. und Halſted Straße 
eröffnet werden. Als Bolizeirichter für 
dieſen Bezirk iſt Richter Bradwell in 
Ausfiht genommen, als Kapitän der 
Station, der jetige Lieutenant Yewes von 
der Stanton Str. Station. Die Ge: 
richtöbarkeit des neuen Bezirkes ſoll ſich 
von der 26. bis zur 39. Strafe, und 
von der Fake bis zum füdlichen Flußarme 
erjiveden. Die Stanton Str. und die 
Deering Str. Stationen follen als Fili— 
alen der Station an der 35. und Hal: 
jted Str. unterjtehen. — Die Bevölke— 
rung in jener Gegend it vorwiegend 
deutſch und es iſt auffallend, daß unter 
den 50 Boliziften jener Station. ji nur 
4 Deutjche befinden. Man hört dort 
fehr lebhaft den Wunſch laut werden, 
daß mehr deutjche Beamten angejtellt 
werden, wie es ja aud) auf dev Nordfeite 
mit Rückſicht auf die Bevölkerung ge: 
fchieht. 


Bom Tode auferſtauden. 


— — — — 


Ein gewiſſer H. Henry war vor etwa 
einem Jahre aus dem Schuhgeſchäft von 
Kohn W. Walſh, 40 W. 11. Straße 
nach Unterſchlagung von etwa 165 Dol— 
lars werth Waaren verfhwunden. Dan 
hatte ihn längit todtgeglaubt, da er als 
Opfer der Johnstowner Ueberſchwem— 
mung bezeichnet worden war. eine 
vermeintliche Leiche wurde ſogar Hierher 
geſandt und von feinen Angehörigen und 
Freunden feierlichit beitattet. 

Bor wenigen Tagen jedoch irat der 
Todtgeglaubte plötzlich wieder als Ber: 
fäufer in einem Yaden an der.State Str. 
auf. Gr wurde von den Söhnen des 
Herrn Waljh erfannt und auf deren Ver: 
anlafjung‘ verhaftet. Er wird jeiner 
Strafe wegen der Unterſchlagung nicht 
entgehen. 

— —— 


Ein Wirth verſchwunden. 


Der Wirth Frank Morgan verließ am 
Donnerſtag früh ſeine Wohnung und 
Niemand weiß, wohin er verihmunden. 
Morgan hielt drei Wirthichaften, eine an 
5. Avenue und Van Vuren Straße, eine 
in 1227. und eine dritte -in 1427 State 
Strafe. Alle drei wurden gejtern dur 
die Papſt Brewing Co. mit Bejchlag be: 
legt. Morgan hatte etwa $300 bei ji) 
und fagte feiner frau, er wolle mit die: 
fer Summe eine Hypothek tilgen. rau 
Morgan meint, er jei beraubt und getöd- 
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State, Adams und Dearborn Sir. 





uf 





Aufräumungs-Verka 
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Kleidern. 


Eure Auswahl bon | Eure Auswahl don 


353 
Rinder⸗Ahzügen 


In Caſſimeres, Cheviots, Worſteds und 


Diagonals, gut gemacht, und 
eingefaßt, 





Eure Auswahl von 


1 


Kiner-eberschern, 


Mit oder ohne Kragen. 


Neue und hübjche Mufter. 


Caſſimeres, Cheviots und Worſteds 


815 
Herren-Anzügen, 


e 


gemacht und eingefaßt, 


Eure Auswahl von 
325 
Aw Ma, at ch 
Herren-Aeherzieherh, 


Ertrafeine „Tailor Made“, in allen 
neuen Fabrikaten, garantirte 
reine Wolle, 





Fragt nach der 








ELDREDOE B 


denn es iſt die beſte, einfachſte und dauerhaf— 
teſte Nähmaſchine in der Welt. 


Haupt-Oifice: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 


Gingang: Po. 


Zu 





u. Van Buren $tr, 





271 Wabaſh Abenue. 














Die dent evangeliiche Friedensge— | 
meinde eröffnet heute Abend in dem | 
Schuhmadher’igen Ktabliifement, 4650 | 
Aihland Ave., eine große Fair, welde | 


nz 
09 ı 


bis zum 16. Auguſt dauern ſoll. 


Feſtcomite iſt eifrigft bemüht gewejen, | 
allen Anforderungen gerecht zu werden, | 
und es it daher den Deutichen der Süd— 
weitjeite wiederum eine willfonumene Ge: | 
legenheit zu gejelligen Jufammenfünften, | 
wie auch zur Bethätigung ihres Wohl- 


thätigkeitsfinnes, gegeben. 
ee 

⸗Krau B. J. Roberts, eine achtbare 
Dame ließ geſtern Abend in der Dear— 
born Avenue einen Mann Namens W. 
J. Aiken verhaften, der fie mit unziem— 
lichen Redensarten belättigt. Der Po- 
liztit Hilbert Fam gerade des Weges und 
nahm den Frauenjäger, der als Ber: 
fiherungsagent thätig iſt, nad) der Gent: 


raljtation, wo dDerjelbe heute Morgen | 
duch Richter Wallace um 825 und die | 
fen it 40 | 


Kojten geitvaft wurde. 
Jahre alt und joll verheirathet jein. 
— — — 


Briefkaſten. 


Vaul Ibelsh., Wood Str. 


<adril 


Sie fi an das deutihe Gonjulat, Nordweſt- 
wo man | 


Ztr 
Sir., 


ede Dearborn und Raudolph ©: 
für Sie das Nöthige bejorgen wird 

A. DB. Der Gründung eines Verbandes 
der Buchhalter erinnern wir uns nicht. 

R., Fremont Strafe. 
vofaten Heinrich Kuttner, der vor zwei Jahren 
an 42 5. Glarf Str., jeine Office Hatte, auf 
finden fönnen? Am Adreßbuch iſt 


oder der Poſtmeiſter. Mögliher Weite fan 
fie Ahnen einer unjerer Yejer mitteilen, wenn 
er dies zu Geſicht bekömmt. 

Leſer. 
Rothſchilds kann außer ihnen Niemand ge— 
nau angeben. 
Millionen Dollars. 2) Der Titel des Kaiſers 
von Deiterreich find jo viele, dak wir damit 
eine Viertelipafte füllen müßten. Da wir jo 


viel Raum auf eine jo upmichtige Anfrage 


nicht verichwenden fönnen, müſſen wir Zıe 





Jen 


auf den Gothaifhen Hojfalender oder ein 


118 


Fair der evang. Friedensgenieinde. 


' geht ja nicht mehr! 
; Uber Mama, Du haft ja gejagt, ich joll 





Wenden | 


Wie fie den Ad⸗ 


jetite | 
Adreſſe nicht, vielleicht kennt ſie Die Tolizei | 


1) Das -Gejammtvermögen der | 
R h ; Mädchen: Alle Jahre bekommen wir ein 
Jedenfalls beträgt es über 0 | 6 Jap 


Humor und Mit. 

— Auf Umwegen. „Den 
Dir 'mal, mir träumte letzte Nacht, man 
wäre dabei geweien, Dih um 500 Marf 
zu beftehlen, als ich dazu kam und es 
vereitelte!* — B: „Ah, das war hübſch 
von Dir! -- U: „Na, übrigens könn⸗ 
tejt Du mir für dieſe Heldenthat 50 
Mark auf ſechs Monate pumpen!” 


— Folgfam. Mama (beim Forts 
gehen): Daß Du mir ja die Uhr itehen 
läßt! (Beim Burückommen): Kind, 
was haſt Du mit der Uhr gemacht, ſie 
Die kleine Enıma: 


die lihr jtehen laſſen. 

— „Zur Erholung.” Gefäng: 
niß-Director: Es jcheint Ihnen bei und 
zu gefallen, Brandel, weil Sie regelmäs 
Big tm Winter wieder fommen ! — Sträf⸗ 
ling: ‘a, jehen Sie, Herr Director, — 
die Neichen gehen im Sommer zur Er: 
bolung in's Bad, nnd Unjereiner halt im 
Winter zur Erholung ins Zuchthaus! 

— Naive Abbitte. — „Aber 
Srischen, wer wird zur Tante jagen, 
daß jie dumm jei? Gleich gehit Du Hin 
und jagt zu ihr, daß es Dir leid thue!“ 
— (rigen geht zur Tante Hin und 
fagt): „Es thut mir leid, dag Du dumm 
bit.” 

— Gutermidert „Die Arzneis 
kunjt,“ jagte Napoleon I. zu jenem 
Doctor Desgenettes, „it die Wiſſenſchaft 


; ber Meuchelmörder.“ — Der Arzt ant« 


mworiete: „Sire, wa3 denken Sie übrz 
das Metier der Eroberer ?“ 


— Gegen das Podagre 
Kaijer Karl V. litt ſehr am Podagra; 
als man ihn frug, was er dagegen ge⸗ 
brauche, jagte.er: „Gebuld und ein we» 


nig Schreien!“ 


— Wunderbar! Fünfjähriges 


kleines Schweſterchen, — ich glaube, 


Jungens muß der Kapperſtorch wohl 


gar nicht mehr vorrhätig haben! 

— Frommer Bunſch. „'s Bier 
is gut, s Kraut is gut, d Würſt jan 
zut — jept went nur auch ınei' Alte gu 
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Die Geheimniſſe einer großen Stadt 
Was einer bBühnenluftigen 
Dame paslirte, 


* 


xri. Jeanette Beal von 333 W. Ma: 
diſon Str. erzählte eine ſeltſame Ge— 
ſchichte. Sie ſchwor geſtern einen Ver— 
haftsbefehl gegen Lizzie Wood von 185 
Waſhington Str. heraus und ließ dieſe 
auf die Anklage der Entführung hin ver— 
haften. i 

srl. Jeannette erzählt, fie habe am 
3, Ditober eine Zeitungsanzeige beant: 
mortet, Durch welche adht junge Damen 
für ein Theater geſucht wurden. Sie fei 
nad) 185 Wafhington Str. gewiejen wor: 

‚mo fie mit Lizzie Wood und einem 

!anne Kohn Burns zujammengetroffen 
wäre. Burns habe jih für den Eigen: 
thümer jenes Theaters ausgegeben und 
vurch glänzende Berfprehungen bewogen, 
jei fie mit Drei anderen jungen Mädchen 
nad Deadwood, Daf., gegangen. Statt 
in ein Theater, habe man fie in ein Bor: 
rel gebradt. Am nächſten Morgen jei 
jie entlaufen und habe bei den ftädtifchen 
Behörden Schuß geiucht, aber jelbit der 
Manor hätte nichts für fie thun wollen. 
Kin Stadtrathsmitglied, dev den Wein 
fir die mit dem Bordell verbundene 
Tanzhalle liefere, habe, ihr ſchließlich 830 
und ein Fahrbillet nah Chicago ver- 
ihafit, wo fie am Sonnabend angefom: 
men jet und fofort Schritte zur Verhaf: 
tung ihrer Entführerin gethan habe. 

Lizzie Wood wird ſich Heute vor dem 
Richter zu verantworten haben. 


— 
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Leſet die „„Ubendpoft‘‘. Alle Nenigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 








Verkanfsfleften der Abendpofl, 


Nordfeite 


Mer Rochler, 309 Sedgwid Str.; Anzeige-Annahme 
itelle der „Abendpott“. 
5. 9. Duerjeten, deutiche Apotheke, 201 O. Chicagı 
Ave, Unnoncen-Aunnahmeftelle der „Abendpoft“ 
Stau Rate Kreujer, 232 Sebgwid Str. 
—— 147 Wells Str. 
. &. Nelfon, 334 Dit Dirifion Str. 
gem ich®, 56 Eiygbourit Ave. 
Nr, 249 Clybourn Ave 
Htetwweftore, 13 Wilow Str. 
N Emimpity, 278 Dit North Ave. 
Y etöitore, 366 Oft North Ave. 
gene ers Kemsnore, 757 Eiybourn Ada 
Meike, 362 Zarraber Str. 


* Miesler, 58 


Sedgwid Str. 

Dan Samy, 467 €. Diviſion Str. 
Cons. 2 465 Clubourn Ave. 
E. u. M. Meſomb, 635 R. 
Fran x Beder, 660 Wels Str. 
»arıy Meyers, 464 Larrabee Str. 
Sr werget, 577 Zarrabee Str. 
* Serbit. 29% Sedawid Str. 
Rg Solzapfel, 220 Xells Str. 

EB. Firdlund, 282 Eajt Dwiſion Str. 

Söwelr Uprit, 195 Larrabee Str. 
4.3 Statthieien. 212 Eeutre Str. 
8% —— 761 CUyhourn Ave. 

3. Charbnunicr, 329 Larrabee Str. 
2. 3. Ghotengel, 69 Daf Str 
red. Beißwauger. 113 Illinvis Str, 

mer, 52. Divijiou Eir. 

che Di. Enadert, 310. Divifton Str. 
st Doms, 190 Wells Str. 
Tren Safer, 211 Wells Str, 
Aran Walter, 453 Kl Str. 
9. Heine, 5904 N. Clart Str. 


Südfeite, 


ER Sk 116 DE 18. Etr. 
29 
* Sore 2329 — Apr. 
John Dolce, 2559 Wentworth Ape. 
R dowe, 2925 Wentworth Ave. 
B. Deterfor, 2414 Cottage Srove Ave. 
Mrtwöftore, 2151 ©. Etate Stu 
Dielen, 442 3. Ela F Str 
* ©. sleitcher, 3505 5. Darſted Str. 
RT aß. Deimundt, 228] Wentworth Ave 
BD. Schidt, 3557 ©. Halited Etr. 
grau SD. Wenzel, 3150 ©. Halſted Str. 
ar Brtit, 3100 ©. Halited Etr 
* oes. Sirf, 4410 ©. Stute Str 
weit, 2921 Sicher Ane. 
Rewso Stzre, alite Ste 
Kaſftello, 3766 & Halfte Str. 
tbrr. Senfen, 2143 Archer Ave. 
3: Suchder, EIAR ©. State Str. 
stagrath, 461 D. SI. Str. 
Sau yyering, 435 D. 3. Etr. 
* iu ich 2552 Hanover Str. 
Simide, 283 Dahiel Str. 
Bcown, 36585, State Str. 
old, — Cottage Grove Ana 
02 Cottage Grube Ave. 
ob, 21165 Wabaſh Ave 
inlien. 1714 ©. State Etr. 
‚3455 Wentworth Ave. 
3, Birchler, 2724 State Str, 
Horit, 159 25. Place. 


TEPRIEFBTRFEN 


uch, 821 Mifwaufee Ave. 
»c, 1050 Milwautee Ave. 
rıanıt, 1110 Milwaukee Ane 
1178 Milwautee Ave. 
1700 Milwoukee Une. 
— 376 W. Chicago Ave 
ir 418 W. —— Abe. 
x 21 R. Altland Ave, 
te Beaid, 301 N. Albland Am. 
= we -sterie, 402M. Ahland Ane 
Fred. * ece, 412%. ‚Aiyland Ane. 
® >. Sicher, WIM. Diviion Etr. 
N Bill ian ı SHanton, 401 PR. Dimſfion Str, 
3. 38. Fritberner, 513. Diviſion Str 
5. Sicvers, 581 u. North Ave. 
S·. V. Hanfen. 33 W. Randoinh Str. 
Rt, © Alwertij an, Randolph Str. 
FR. RB. Nelfon, 335 Weit Indiana Gin 
Reyer 386 I. Indiana Etr 
*. E. Breiwerd, 455 TR. Indiana Str, 
5. A. Berry, 193 M. Safe Etr 
%.Beterfen, 1011 California Ave. 
a * — Ede Armitage Ave. und Ballou Str. 
f J. Hoffman, 223 Milmaufee Abe. 
X —S 633 Weſt Indiana Str. 
——e— 549 Weit Indiana Str. 


Süusweiftfeite, 


A. GE. Drummer. 38 Ganalport Ave. 
5 Ducechicnfdmidt, 90 Garfiiport Ave. 
srou Ebert, 162 Ganalport Ape. 
rat very S1E. Seife Str. 
——— 872 I. © 21 
Fwigart, 776 28. & — 
N. * Boehler, 182 Vlue Island Npe. 
. Seiler, 1236 Blue land Une. 
Nenner, 11; Blue Aland Ape. 
Sq;u lʒ, Ede S. Srlied u. Ma zu Oi 
Kin. Schul, % z1S S. Halited 
zehn Siume, 342 Se Ei. 
heo. Echolzen, 301 =. ir. 
Banteri, IM. 12. Str. 
Roldnetz, 559. 12. Sir 
toicph Möller, 550 Sid Halfteb Str, 
N. F. Veters, 533 Blue Asland Ave. 
heige Start, 304 Blue Kslarıd Ag. 
grau Eregel, 524 Ooden Xoe. 
ahn, 151 78. 18. Str. 
* ac Senion, 158 W. 12. Str. 
. Me Dermott, BI MW. 14. Str. 

F Rerau N, Es on 
Ken ep hiin, 14 >. 12, 3 
m. Noemer, 48 Can 1& 

* ewonore ©. lite Str. 
!*. 6. Poren, 117 W. Madiion Str, 
Aewsttane 539 28. 14. er * 
W. J. Hall, 682 W. 12, 
E er, ñ8 12. Str. 
m, Mapp, I 8 IN —— 
=. Sad), 292 W tg 
$. Qartaberber, A. Renboiph te 
8 romten, Ede Harrijon uud Despinineg Str, 


2ate Biemw. 


des. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen Annahute 
freie der „Abendpoft". 

Horwood & PBiqueit, 483 Lincoln Ave. 

ubcK, 789 Zincoln Ape. 

Mt. * & Eon, 1504 Dunning Ste 

Ar sarwoed, “so Kugcoln Ape 

®. 2. Sgloff, 1227 N. Nibland Ape 

cV. Bodramue, 836 Slybaurn Are 

GM. Adam, 549 Lincolu Ade 

8. Grönvall, 818 Lincoln ve. 


ZownLate 
9. Rhein, 4817 Laflin Etr.; Auzeige ⸗-Annahmeſtell 
ver „aberdpoit“. 
Ritte-afamr , 44 47. Str 
Schiele. 4355 Wentworth Node, 
- Scople, 4511 Wentworth pe. 


Rewen ze, 4054 
&rcmpte, 166 S late 
aneh, — ha Sr. 


Clart Str. 


Basic RI 
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Kurz und Neu. 

* In ihrer Wohnung, 74 Wels Str., 
verjchied im Alter von 68 Jahren am 
Sonntag Nachmittag Frau Rebekka 
Haake. Die Verſchiedene war ſeit dem 
Jahre 1847 in Chicago anſäſſig und hat 
ſich befondere Verdienſte als Mitbegrün- 
derin des Uhlich'ſchen Waifenhaufes und 
jpeciell des mit dieſer Anftalt verbun: 
denen Nähvereins erworben. Die Ver: 
itorbene mar in deutſchen Kreifen alige: 
mein befannt und beliebt und ihr Gatte, 
Sohn D. Haake und fünf verheirathete 
Kinder und deren Familien betrauern 
ihren Tod. 


* Die Leiter des „Libby Prifon Mu: 
jeums“ haben dem Berband ehemaliger 
Kriegägefangenen des Nordweſtens Die 
Benutzung ihrer Räume für eine Zuſam⸗ 
menkunft zur Verfügung geſtellt. Dieſe 
Zuſammenkunft ſoll am 10. December 
ſtattfinden und verſpricht ſehr intereſſant 
zu werden. 

* Herr Wr. Warren, der weit be: 
Fannte hiefige General:Agent der Yiner: 
pool, Yondon und Globe an 
geſeuſchaft, iſt geſtorben. 

* Frau Louiſe Cloutier, die ein Alter 
von 100 Jahren und zwei Monaten er: 
veicht hat, hauchte geſtern in der Woh— 
nung ihres Sohnes Peter, 606 43. Str., 
ihr Yeben aus. 

* Frank Conwapy, an Erie und Union 
Str. wohnhaft, erichredte am Sonntag 
Abend Die Nahbarichaft der Augufta 
Str. und Aſhland Ave. dadurch, dag er 
mit einem Revolver bewaffnet, die 
Straßen durchſchritt und nah allen 
Richtungen hin Schüfje abfeuerte. Süd: 
lijerweife trug Niemand eine Verlegung 
davon. Der — Patron wurde 
geſtern durch Richter White unter $1500 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über: 
wieien. 

* Der Stadtverordnete Vierling hat 
eine Verordnung zur Errichtung einer 
Commiſſion von neun Perfonen ausge: 
arbeitet, Deren Aufgabe es fein foll, für 
De Baumkultur — der Stadt 
Sorge zu tragen. Die Mitglieder ſollen 
vom Mayor beſtimmt werben und fein 
Gehalt für ihre Dienſte beziehen, nur 
der Sekretär joll eine Entſchädigung für 
jeine Arbeit erhalten. 

* Der Countyrath hat in feiner geftri: 
gen Sitzung die Bezahlung der auf 8500 
lantenden Rechnung des früheren Comite— 
Clerks Michaels angeordnet. Die Red: 
nung‘ war für Anwaltsdienſte, die Mi: 
haels angeblich dem County geleiſtet, 
als er den County-Anwalt Bliß aſſiſtirte 
und wurde beanjtandet, weil Michaels 
sur Zeit, als er Diele Dienfte leijtete, 
Sonnty- Beamter war und Pezahlurg 
vom County erhielt. 

* rau 5. 6. Eparr verlieh geitern 
Nahmittag ihre Wohnung, No. 3413 
Foreſt Ave., um einige Einkäufe zu 
machen. Sie iſt jeiidem nicht nach Hauſe 
zurückgekehrt und ihre Angehörigen find 
um Sie fehr beſorgt. Frau Sparr tft 
eine Schöne Brünette von 28 Jahren. 
Sie trug cin dunkelgrünes Jacket, 
ſchwarz en Hut, einen ſchwarzen Pelzmufi 
Tiemantohrringe, welche letztere 
einen Werth von 8300 beſfaßen. Herr 
Sparr, der Gatte der verſchwundenen 
Frau, iſt Agent für die Mullen Silicated 
Iron und Steel Company und befindet 
ſich augenblicklich in Cincinnati. 

* Poſtmeiſter Serton iſt aus Waſh— 
ington zurückgekehrt. 

*Friedr. Glaſer bekannte ſich ſchul— 
dig, in den Laden von Leo Begdiff, 804 
Haljted Str., eingebroden zu jein und 
wurde von Polizeirihter J. C. White 
an das Kriminalgericht verwiejen. 

*Die Condukteure und Kutfcher- der 
Züdjeite: Straßenbahnen werden am 
nächſten Freitag in der Halle der Bat— 
tery D, Michigan Avenue, zwiſchen Ma— 
diſon und Monroe Straße, ihren vierten 
jährlichen Ball abhalten. 

* Die Polizei der Stanton Avenue 
Station hob geitern das Yotteriegejchäft 
2031 State Strafe auf und verhaftete 
den Beſitzer Edward Carly, ſowie fünf 
Perſonen, die dort „Policy“ jpielten. 

* Theo. Ruf, der Manır, welcher den 
Folizifte n Piſha durch einen Steinwurf 
jo ſchwer verletzie, daß dieſer ſür meh— 
rere Wochen an das Bett gefeſſelt war, 
wurde geſtern durch Richter Doyle um 

70 und die Koſten beſtraft. 

* Die „Newsbors“, die heimathloſen 
Jungen und Mödchen ſollen am Dan: 
ſagungstage winder feſtlich bewirthet 
werden. Superintendent Daniels von 
der Waif's Miſſion fordert in feinem 
dirs’ährigen Appeil an das Publikum zu 
Beiträgen an Geld oder Nahrungsmit: 
tein auf. 
Herrn Daniels, 44 State Str., erdeten, 
jo bak Die Beiträge vom 253. November 

werden können. 


eitrigen Kahresverfamm: 
Bhicago Aid and Melief 
- che die Kontrolle über-die 
meiitten Wohlthättigfeitsanftalien der 
Stadt hat, wurden die folgenden Herren 
als Direftoren amählt: Wire Derter, 
Henn W. King, E. ©. Mirer, 
J. Maſon Loomis, C. L. Hutchinſon, 
H. A. Johnſon, William H. Bradley, 
A. A. Sprague, 
J. Gleßner, A. C. Bartlett, Henry 
Field, William H. Hubbard, E. G. 
Keith, Norman Bridge, T. W. Harveh, 
J. Harley Bradley, Norman Williams, 
Joh Picdaren, Byron L . Emith, W. 
R. Starling, Joſeph Sears Bars ? 
Kran, J. M. Wanzer, N. B. Def: 
mater, 9. H. Kobljnat und‘. ©. Korb. 
Mayor Gregier wurde ex oflicio zum 
Mitglied des Divektoriums ernannt. 


— 


— 
— 
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Abfiracts. . 
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zweiſtöck. Wohnhaus, No. 


Anmeldungen werden an’ 





Feinere Sorten j0---103c per Pf. 


Edward M. Teall, J. 





und vor dem 


Die deutfchen Volfstheater, 


Ian Bormjers Vereinigte 
— — 

Freibergs Opernhaus. Zur 
Gebuxtstagsfeier Friehrig von Schillers 
gelangte dejjen Erſtlingswerk „Die 

äuber“ vor einem bis auf den lebten 
Stehplatz ausverkauften Haufe zur Auf: 
führung und das Publikum hatte ſich in 
der Erwartung, etwas Gutes zu finden, 
nicht betrogen gefehen, denn wenn auch 
bisher nur der leichtbeichwingte Soccus 
über die weltbedeutenden Bretter jchritt, 
jo wurde hier bewiejen, dag man auch 
auf dem Kothurn zu Haufe war. Die 
Daritellung ging - und wie am 
Schnürden. 

In der Elumbia Halle kam bie 
A. v. Kotzebue'ſche Poſſe „OD, Diele 
Weiber“ zur Aufführung. Auch bier 





| Tohnte das übervolle Haus die Darjteller 


durch reichlichen Beifall. Mag man auch 
Kotzebue für veraltet halten und ihm ſeine Bi 
Tielfchreiberet oft vorgeworfen haben, 
der geitrige Abend Iehrie wieder, daß er 
noch heute gefällt und daß ſich mancher 
moderne Dichter an ihm ein Beifpiel und 
Vorbild nehmen fann. 


Aurpora:Turnballe. 

Das deutjche Theater in der Aurora— 
Turnhalle wor am letten Sonntag gele: 
gentlih der Aufführung von Schillers 
„Räubern“ gepadt voll. Tie Borjtellung 
ging glatt von Statten und erwarb jid) 
den Beifall des Publikums. 

Nächſten Sonntag gelangt die Ge: 
fangäpofie „Spottnögel“ zur Auf— 
führung. 

Am Donnerjtag den 14. d. M. gajtirt 
die Geieljchaft in der fincoln Turm: 
halle und bringt ten famofen Schwank 

„Wenn man im Dunkeln füßt“ nder 
„Die drei alten Schadteln“ zur Auf: 


führung. 


— ee — 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wu 
den geſtern eingereicht: Katharine — 
gegen Joſeph Greier, wegen grauſamer 
Behandlung und böswilligen Verlaſſens, 
und John Kantor gegen Mary Kantor, 
wegen Ehebruchs. 

— — 
Hbeiratho · Lieenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗ Clerks ausgeſtellt: 

Henry Krichevsky, Etta Walk. 
Joſeph Hermann, Lizzie Schwalen. 
Veter Zeimet, Alma Hening. 
Joſeph Bleier, Sarah Schueider. 
Martin Seifert, Lizzie Huber. 
L. B. Kuppenheimer, Blanche Enndader. 
Franz Warnke, C. ©. M. Timmermann. 
Wilhelm N Tüichler, Hulda Redmanıt. 
Edward S. Libeck, Gunhilde Andreien. 
Herman R. Luedke, Alvina Heineke. 
Charles Brodsky, Roſa Duſkin. 
Louis K. Thorſped, Celia Cummings. 
Peter A. Meyer, Annie T. Turk. 
Wilhelm Legall, —— D radcim. 
Lonis Roſen weig, N Roſe Frank. 
Wilhelm X. Riemer, Mary Klenſmith. 
Dennis R. Piero, Annie 9. Eck. 
Wilhelm Moeler, Marn 9. Hein, 
Emanuel Burbaum, Julia \. Kuh. 
Maurice B, Israel, Kelle Stebeniteit. 
Charles Gerth, Emma Schroeder. 

BETA RETSARN 


Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentiihen wir die Lite der 
Deutrhen. über deren Tod dent Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geitern und heute Mittag Nachricht zuging : 

Florence Rampohl. 1078 Bau Horn Str., 6%, 6M. 

Käthie Hüllmanı, 102 Lam Ave.,3M.. 37. 

Ana Hagen, 223 CLourtlaud Sir,6T. 

Kara Kowitz. 164.23. 

Haitte Boemanı. 117 W. Chto Str. 175.. 

Lonis Hückſtadt. 275 Angufte Str. 48 RR; 

Arthr Wiedersberg. 68] Throop —* 33 a 

Karl Kader, 647°. Aihland Ave., 2 EM. 

Aptenh Zeller, A lerianer Hoſpital. us er 

Jthelm Fiddament, 1023 S. Lincoln Str, 

Lillie Rohrbadı 9 — — Str, 6 J. 

Vaul Troenger, 6% IM. 

Matthias ind 's1 en Ave. 45%, 

Friedrich Wick 79 Dil Str., 

Joleph Koreſch, 5326 Dass Sr, 452. 


u 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Edward M. Olſon, für ein zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 342 Humboldt Boulward, veran⸗ 
ſchlagt auf 82000; A. Newell & Go., 2 einitöc. 
Säden, No. 111 Racine Ave. 82000; A. Sar, 
N 1165 Lincoln Ave,, 

dreiſtöck. Wohnhaus, 
85000; E. V. Ruſ— 





8M. 
IM. 


7 BL 


*00; Henry Ackhoff, 
Po. 1778 Dunning Str., 
ſell, 7 dreiftöck. Woͤhn häuſer und Fäden, No. 
3200-3208 Gottage Grove Nve., 835,000; | 
Helen Hickey, dreiitöd. Mohnhaus, No. 235 
Forquer Str., 54000; Marn Kernan, zweiſtöck. 
—8R8 und Laden, No. 1343 W. Har— 
riſon Str., 83500. 


— a 
ee 
Chicago, 11. Ron. 1889. 
Diefe Preiſe gelten nur für —F Großhandel. 
Gem ii j e. 

Kartoffeln 15—22c per Bır. 

Jerſey ſüße Kartoffeln 83.50-—4.00 per Brl. 

Weiße Bohnen, %o. 1.,81.65—1.75 per Bu. 

Importirte Erbſen $1.65—1.70 ; weiße 65c. 

Rothe Boten 75eper Brl. 

Weiße Rüben 7580 per Brl. 

Toinaten 50—60c per Bu. 

Zwiebeln 81.25—1.50 per End. 

Sellerie 5—10c. 

Kohl 82. 50 -3. 50 Ar 

1} 
Beſte Sorten 8-12 c per Pid. 
xrüdte. 

ag 81.2 5—81.75 per Brl. 
Sorten $2. 2.50 per Brl. 

Apjelfinen 7 .00 per Kite. 

Kitronen von 341.50—5.50 per Kiite, 

Nutter. 

Elgin Rahmbutter 213-250 per Pfd.; 

ringere Sorten —— von 14217. 


Kaſe. 
Voll-Rahm⸗— Fãſe Gheddar I—-Pic per Vfd. 


Beſſere 


ge: 


Abgerahmter Nöte 4-—Sc per Pid. 
Meintre uben 
Concord 33—3Sc per.10 Did. Korb. 
Delawares 500—60c per Kord. 
Mifd. 
Mallard Enten 81.00-41.25 per Did. 
Kleine wilde Guten $1.25—1.50 per Did, 
Schnepien 81.25. 
Lebendige Tauben 81.00—1.25 per Did. 
xletic. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—63c ver Fid. ; gerin- 
gere | Qualität 3—4c per Pid 
Geflügel. 
Lebendige Külen T—TIc per Pfd.; alte 
Hühner 64— Fr per Pfd., Hühne dc aeg Pfd. 
Junge Enten 9c; alte Sc per 
Truthühner 13—Sc per Dh. 
srijche Eier 19 Ne we: De. 


He 
Ro 1Thimothee 310. 00. 
Gemiſcht 85.00—6.00. . 
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 Achtzehn Jaßres Buhtkans. 


Fin farbiger Einbrecher Namens 
George Scott wurde geſtern von Richter 
Baker für ſeine zahlreichen Döjen TIhaten | 
auf eine lange Zeit in dass Zuchthaus | 
geihidt. Es lagen vier Ar nflnge n wege 
Einbruchs gegen denfelben vor. Staats: 
anmwalts Gebilfe Elliot wollte den Ber: 
brecher in der einen Anklage mit fünf 
Jahren davonkommen laſſen, wenn cr 
ſich ſchuldig bekennen wolle, welches 
erbieten derſelbe jedoch zurückwies. 
eine zweite Anklage wollte Seott ſich 
ſchuldig bekennen, um dafür 
Jahren wegzukommen, die Geſchworenen 
jedoch legten ihm acht weitere Jahre auf, 
fo daß er im Ganzen 18 Jahre abzu— 
ſitzen hat. Die übrigen Fälle wurden 
ihm geſtrichen. 

— — — 


Jacob Maul, Photograph. 430 — vaukee Avennue 
Erſte Klaſſe Arben im 


rar 
4119. 





Die Hypoiheken-i Abe ilung 


ber deutichen ee tur bon Rubens & Pott, | Zim 
mer 49-3 No 3 Randoinh Str. (Metro onltan 
Blod), verle ah i beliebigen LVetragen au — ** 
Gruudeige m au nichriaen Zinjen und un ter den 
günitigften Bedingungen. 0, 3m,S 
Erfte Sypothetin ſtels zum Verkanf vorzäthig 





11.6: oßer Jahres⸗ J | 


rrangirt bon der 


Garden Eily Loge No. 
gg. of H., 

in der Aurora Turn - Halle, 

Ede Milwaukee 

Saomſtag Abend, 

zZidets: 25685. 


1183, |; 


Ave. und W. Huren St 
ven 16. 


‚die a erion. 


on 


Amdir 


etrafen: 1:5 


Wir Folge der beim —— [5 
, Durch Waſſer entftaudenen 
weiner 
Reſtauration uud Wirtöſchaft 
habe ich mein ganzes Lokal vollſtändig venovirt und 
neu eingerichtet. und bin jezt mehr denn je im Stande, 
ftets nur Die vorzüglichſten Speifen und Gr: 
tränke zu jerriven. wodimis 
wm. Jung, 
106 Randolph Str. 


Amerit aniſche 


«Jellnieſ, Heſſügeſ— 
u. ülherei: Ausſleſſung 


Ausſtellungs-Gebäude, 
vom 12. bis 21. Novbr. 


Anziehende U 


un D Abe ud. 


Größte Zchanſtel nun enf Erde⸗ 


Allgemeiner Eintritt; Erwachsene 59 Gens, 
Ainde nt 





ö PER der 

BR kola, zu 260 u zu 

Bi gen, d. b. 81) che. bis die ſelben 

Find. Meine Vor usjahlung ——— 

nd nahe dr And 
doppelt jo viei 


m: Icgte Zahl 


Pierre iſt 

war ( 

Be Wwohnerun. hat heute Pi BO, 

a thum iſt yon 1000 bie 3 She oz. 

Be Die damals un 85 ertb iprren 

615 S1OO0 werth. Das gamtal ven 

Edit nahezu beiti immt, in 5 re 

MSiour City zii werden. Bitte norzui 

4 dent Namen einzufenden oder tech 1m 

J Agenten nach Ihrem Hauſe mit nötigen 

4 Vlauen senden Dis meq ame Ausſicht fur 
Lebenszeit werden. Mar edreiftve 

, ©. E. STODDART, 

J Ziemer5n4n.506, 225 Teorhors Str. 

& hirage 2. bit a? 


audeigen⸗ * 
sen. vits. J 
vente E 0 
'd-Tatote I 


Der Waffingtn Ben-Verein 


hält ferne Verſammlung jeder Pienfing Abend um | 


8 Unr ab. in Etreinerd Halle, No, 105 3]. 
Str.. Ecte For. 

Unſere 7. Serie werden wir eu Dienſtag, dei 
12. November eröffnen und werden in der Lage fetr, 
der Wunſchen aller derjentgen zu entſprechen, bie uns 
beitreten wollen. 

Dieſer Verein berechnet Feine Prämien auf Anleihen. 

f AR mo, dit 


Wı. Bonpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Onera House Building, 
Chicago. bws 


». vv KITTLIT 2 co., 
Oeffenilicher N otar, 
Stminer do, Metropolrtan Blodck. 

161 Ost Randolph St., 
Srundeigent 5: um Geidhäfts : Difice. 

2o*& in Grau‘ View und Hunboldt Farf. Häuſer 
und 2 sts innerkaib der Stadt zu verfauren. 

Abjtracte ſchnel und bifig enterfugt. Boll: 
machten Begiaubigun gen. 2. ausgeſtellt. 
Ueberjes« ugen in fürzer Seit angefertigt. 


Zimmer No.727 
Ede Clark ımd Mafhingtor | Sr. 





CHAS. S. WEAVER, 


Advokat und Notar, 

Opera Horse Britping, Onzm?7 

Ede Baihinsion & Glart St., Zimmer 619. 
rundergerthbumss-Zitelgar vräit. 


Deutſcher Friedensrichter, 


A. LaBuy 





M. Y, 
156 Weit Madiſon Str., Ede HSolſted Sir. 


Telenbon 404. 
ag geſeglicher Dakumente. 
obnung: 559 Noble et. „ 1908 mi? 


Hamond Sydrophatic Zuititwie, 132 
Str, gegenüber Dem Asimer Baus. 








State 


taitet. Die Geibärtsfigrerin, Fan 
auf Miährige Erichrerz in Aftiıhen te: ã 
lichen Inſtituten im Weſten. veriher 4 ihren RKunden 
pollite Zufr edenten da Nie nur erfahrene Leute beſchai⸗ 
tigt. Sie folgenden Bäder find-eine Sperialität. Elec⸗ 
trotherra u. Dampf. Yırfi, Heralock. Schwer, Euca⸗ 
Inptus, See⸗Salz Marias vad Ihmwediiche Reibungs⸗ 
dader. Augen ickũche abhie wird geiaffen und in 
den meiften Fällen infortige Heuung von Reumatis⸗- 
mas, Nenraigie, Paralyüis, Shtetlohatat, Meran, Or» 
der uud allen Arten von Hauttrantte tem. Alle denom⸗ 
mirten Aerzte werben hiermit eingeladen das? 
zu beſuchen und zu mipterren. Office-Stynten von v Ihr 
* bis 8 Ihr mahmitt., Sonniags "on v) morg. bis 
Uhr Nachmittags. Mar nehme den Fahrſtuht nach 
bei dritten Stage. = Smo,3 


Henry Levin, Photograph, 


547 Rilwaufer Ave. 
Das ſeinſte Atelier. Die befte Arbeit, wnußige Preiſe. 
Jeder, der dieſe Amonte vorzeigt. erhält J —— 
o.im. 


ertra. 
Dr. Sarl Fresiske, 


Deutiher Arzt und Ghirurg, 
Si doſtecke State und 37. Straße. 
— —I erg Donner Ehronifde 
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‚Stieine Anzeigen. 


Kleine „Berlanat*": A 
zeigen, Deren Baum 2 Dis 3 Zeilen nicht über: 
ſteigt, nimmt die „Abendpoſt⸗ bis auf Meites 
res einmal unentgeltlich auf. 





Verlaugt: Manuer und Anaben. 
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eriang Fru Frauen und Madme⸗ | 


 Eiite alflice Fran ur Stüse 
ı Fan 


Eine Frau. ale Morgen 


„ber einemn aueren Herrn 
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Der Afrikareiſende. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


(12. Fortjekung.) 

„Ste nnd jehr gut!“ fagte ſie. „Und 
ich will mid) auch nicht wiberjegen. Es 
ift ja doch alles umſonſt.“ KOT 

Und als Nelly fie dann nad) jener 
Richtung führen wollte, aus welcher fie 
felbjt gefommen war, fühlte jie ſich Durch 
einen fanften Drud auf ihren Arm zu: 
rückzuhalten. 

„Bringen Sie mich nur wieder dort⸗ 
bin, von wo ich entfliehen wollte. Ich 
gedachte, in die Welt hinaus zu gehen, 
um mein Kind zu fuchen. Uber die Welt 
ift jo groß, und ih bin fremd geworden 
in ihr. Weine Füße tragen mich wohl 
nicht mehr weiter als bis in das Grab“ 

Und Nelly wurde allgemach seieber 
irre an ihrer Vermuthung, eine Beiſtes⸗ 
frante vor fih zu haben. Ihr warın- 
berziger Zuſpruch hatte die Apaihie der 
Leidenden überwunden, und ganz Klar 
und vernünftig vermochte dieſe ihr Die 
Richtung des Weges zu bezeichnen, wel: 
chen fie zu nehmen. hatten. Ihre körper⸗ 
lihen Kräfte freilich waren jehr gering, 
und es war feine leichte Aufgabe für 
Nelly, die Wankende zu jtügen und zu 
führen, Zum Glüd war das Ziel ihrer 
Wanderung nicht allzu weit entfernt. 
Als fie den Ausgang des Waldes erreicht 
hatten, deutete die Kranke mit ausge: 
firedtem Arm auf das vothe Ziegeldacdh 
eines Haufes, welches vor ihnen im Thal 
durch das dichte, ſatte Grün breitwipflis 
ger Kajtanienbäume ſchimmerte. 

„Das iſt es!“ jagte fie. „Dorthin 
laſſen Sie uns gehen !“ 

Sie waren dem Gebäude ſchon bis auf 
eine furze Entfernung nahe gekommen, 
eis man im Innern desjelben ihr Gr: 
ſcheinen zu bemerken ſchien. Auf dem 
breiten Kieswege, der durch parkartige, 
ſchön gehaltene Anlagen führte, kam 
ihnen mit raſchen Schritten ein noch jun: 
ger Herr entgegen. Er zog feinen Hut 
und verneigte fi gegen die Damen. 
Dann jtellte er jih Nelly als der praf: 
tiijhe Arzt Doctor Heinau vor, und in⸗ 
bem er der Kranken mit vollfommener 
Höflichkeit jeinen Arm bot, jagte ev zu 
der Tochter des Confuls: 

„Wir find Ihnen allen Anſchein nad 
zu großem Dank verpflichtet, mein Sräus 
lein! Und wenn wir auch nicht genöthigt 
find, Ihre Bemühungen noch weiter in 
Anſpruch zunehmen, jo würde ich es doch 
als eine bejondere Gunft anjehen, wenn 
Sie no für wenige Augenblide bei uns 
eintreten wollten.“ 

Kelly kam diefer Aufforderung um fo 
bereitwilliger nach, als fie ein ſehr inni⸗ 
ges Intereſſe an ihrer neuen Befannten 
nahm und lebhaft wünjchte, etwas ge: 
naueres über diejelbe zu erfahren. Das 
Gebäude, welches fie gemeinjant betra= 
ten, machte einen durchaus freundlichen 
und anheimelnden Eindrud, Es war im 
Stil eines eleganten Landhauſes erbaut, 
und in jeinen Neußeren wie in jeiner 
inneren Ginrichtung deutete nichts dar⸗ 
auf bin, daß es zu einer Zufluchtsjtätte 
für die unglüdlihiten und beklagens— 
würdigiten aller menſchlichen Geſchöpfe 
bejtimmt jet. 

„Beleiten Sie das gnädige Fräulein 
im mein Arbeitszimmer! ! befehl der Aſſi— 
jtenzarzt einem Diener. „ch werde 
innerhalb weniger Minuten zur Ver: 
fügung ſtehen.“ 

ALS der Mann dieniteifrig der elegan- 
ten Bejucherin die Thür des bezeichneten 
Gemaches geöffnet hatte, konnte ſich 
Nelly nicht enthalten, ıhm nach dem 
Charakter des Ortes zu fragen, an wel: 
hen fie durch einen jo jeltjamen Zufall 
geführt worden war. 

„Es ijt eine Heilanftalt für Gemüths— 
kranke,“ erwiderte er, „und wir müfjen 
natürlich im allgemeinen jtreng darauf 
balten, daß feiner unjerer Patienten das 
Gebiet des. zum Haufe gehörigen Parkes 
überſchreitet. Miadame Roſſi aber —“ 

Nelly ließ ihn nicht ausreden. Gie 
war außer Stande, ihre Ueberraſchung 
zu verbergen. So war jene Aehnlich— 
feit, welche fie im erſten Augenblic der 
Begegnung mit jo viel Beitürzung er: 
füllt batte, alfo in Wirklichkeit mehr als 
ein bloßes Spiel des blind maltenden 
Zufalls! — 

„Madame Roſſi — ſagen Sie? Auch 
fie iſt alſo eine Ihrer Kranken?“ 

„Ja — und leider wohl die hoffnungs⸗ 
Iojejte von allen. Sie ift nicht nur gei: 
jtig, fondern auch Förperlich ſchwer lei: 
dend, und die Herren Nerzte haben feine 
Ausficht, fie wieder herzuſtellen.“ 

„Wollen Sie mir eine Frage nad) 
ihren perfönlichen Verhältniſſen gejtat: 
ten ?* 

„Soweit id) dazu im Stande bin, will 
ih Ihnen gern Auskunft ertheilen, mein 
Fräulein. Aber es ijt nicht eben viel, 
was ich zu berichten vermag. Madame 
Roſſi iſt eine Italienerin und weſentlich 
jünger, als ſie es ihrem Ausſehen nach 
zu fein ſcheint. Sie leidet an einer un: 
beilbaren ‘Melancholie, und die Erjchei: 
nungen der legten Tage lafjen mich fürch⸗ 
ten, daß jie auch Körperlich ihrer Auf: 
* mit raſchen Schritten entgegen⸗ 
geht.“ 

Und ſeit warın befindet fie ſich in Ihrer 
Behandlung ?” i — 

„Sie wurde dem Leiter der Heilanſtalt 
vor wenig mehr als einem Jahre von 
ihren Angehörigen übergeben, aber es 
war jhon damals vorauszujehen, daß 
alles ärztliche Können ohnmächtig jein 
würde, fie zu heilen. Nach dem Berichte 
bes Bruders, welcher fie begleitete, hat 
fie fich bereit feit vielen Jahren in der 
Behandlung ber bedentendften Pſychiater 
befunden.“ i 

„Diefer Bruder, von dem Sie fpre: 
hen — hieß er Luigi Roſſi?“ 

„Ih glaube wohl, daß jein Name fo 
lautete, wenn ich es auch nicht gerade 
verbürgen kann.“ 

„So ift jene Felicia, für melde mich 
bie Kranke bei unjerem Zujammehtreffen 
oben im Walde hielt, wirklich ihre Toch⸗ 


ter?” — 
Allerdings pflegt Madame Roſſi faſt 
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ein beſonders charakteriſtiſches Zeichen 
ihrer geiftigen Umnadtung, denn jene 
Felicia erijtirt nit und ift auch niemals 
vorhanden geweſen.“ i 

Mit mwachiendem Erftaunen blidte 
Nelly zu dem Sprechenden auf. 

„Sie ift niemals vorhanden gewefen ? 
Können Sie das wirklich mit Beſtimmt⸗ 
heit bejaupten ?* i 

„Ih wiederhole nur bie Verſicherung 
ihres eigenen Bruders, dem doch bie 
Familienverhältnifje der Kranken am 
beften befannt jein müſſen. Seiner Er: 
zählung nad) ijt Madame Roſſi nur für 
eine furze Zeit, und zwar jehr unglück— 
lich, verheirathet gewejen. In dieſe Zeit 
fällt die Entjtehung ihres Trübſinns, 
der fi dann von Jahr zu Jahr ver: 
ſchlimmert hat.“ 

„Aber das Kind, deſſen Vorhandenfein 
Herr Luigi Roſſi abgeleugnet hat — ich 
gebe Ihnen die VBerfiherung, Herr Doc: 
tor, es ijt amfeben !“ 

„Wie, mein Fräulein, Sie glauben in 
der That —?“ 

„Ih weiß es — weiß e3 ganz be: 
ftimmt! Felicia Roſſi iſt meine ver— 
trautejte Freundin, und ihre Nehnlichkeit 
mit der Kranken ift eine jo frappante, 
daß mir ſchon im erften Augenblid eine 
rihtige Vermuthung bezüglid der ver: 
wandtſchaftlichen Verhältniſſe Beider 
kam. Es iſt ein ſchändliches Ver: 
brechen, welches man allem Anſchein 
nach an dieſer unglücklichen Frau verübt 

u,” 
ü Doctor Heinau war fehr ernft gewor⸗ 
den, und die Erregung jeiner jungen 
Beſucherin jhien zum Theil auch auf ihn 
überzugehen. 

„Wenn hier nit dennoch ein Irrthum 
oder eine Verwechslung vorliegt,“ jagte 
er, „lo würde allerdings? aud ich kaum 
eine andere Bezeihnung für das bier be= 
obachtete Verfahren wählen. Uber ich 
vermag noc immer nicht an eine jo uns 
begreifliche Niederträchtigkeit und Grau: 
ſamkeit zu glauben.“ 

„Wollen Sie mir geflatten, noch eine 
Biertelitunde mit der Patientin zu jpres 
hen?“ 

Der Doctor machte eine Geberde des 
Bedauerns. 

„Das ijt leider unmöglich! Die ra= 
pide Entwidelung, welches ein jeit lan- 
gem vorhandenes Herzleiden während der 
legten Wochen genommen bat, läßt den 
Eintritt einer Kataftrophe bei jeder grö— 
Beren Gemüthsbewegung fürdten und 
macht mir die äußerte Vorficht gebiete: 
rijch zur Pflicht. Wird Doch al’ unjere 
Kunjt ohmedies nicht im Stande jein, 
dies erlöjchende Dajein zu erhalten.“ 

„Um jo weniger darf der Unglüdlichen 
die Möglichkeit genommen werden, vor 
ihrem Tode den jehnlinften Wunſch ihres 
Lebens erfüllt zu fehen und ihr Kind 
no einmal in die Arme zu jchließen. 
Sie dürfen mir nicht verbieten, Yelicia 
hierher zu bringen.“ 

„zu einem ſolchen Verbot würde ich 
mic) in der That nicht für berechtigt hal: 
ten. Wenn die junge Dame von welcher 
Sie jprehen, wirklih die Tochter der 
Madame Rojfi ift, und das würde aller: 
dings zuvor feitgejtellt werden müjjen, 
fo würde ich aus rein menjchlichen Be: 
weggrünben auf jede Gefahr hin meine 
Zuſtimmung zu einer Begegnung geben, 
deren unmittelbare oder mittelbare Kol: 
gen ſich freilich aller ärztlihen Voraus: 
ſicht entziehen.“ 

Mit einem dankbaren Blid reichte ihm 
Nelly ihre Hand. 

„Auch Felicia wird auf diefes Wieder: 
jehen jhonend vorbereitet werden müſſen,“ 
jagte fie, „denn es unterliegt feinem 
Zweifel, daß fie derſelben Schändlichkeit 
zum Opfer gefallen ijt, wie ihre nnglüd: 
lie Mutter, Ich werde mid) unverzüg- 
li) zu ihr begeben und werde Ahnen 
Nahricht zukommen lafjen, wann unjer 
Beſuch zu erwarten iſt.“ 

In einer fait herzlichen Weiſe verab⸗ 
i&hiedete fie ji von dem jungen Arzte 
und kehrte auf dem kürzeſten Wege nach 
Rohnſtein zurüd, feſt entſchloſſen, vor 
der Erfüllung ihrer Pflicht, welche ſie 
hier auf ſich genommen hatte, jede andere 
Rückſicht verſtummen zu laſſen. 


Zehntes Capitel. 

Unter den mannigfachen Ueberraihuns 
gen ihres Lebens hatte kaum eine einzige 
die Gräfin Günderode jo ganz aus der 
Faſſung gebracht, mwig diejenige, welche 
ihr heute widerfuhr. Die Zofe war in 
das halb verdunfelte Boudoir mit einer 
Meldung getreten, welche fie auf den 
Befehl ihrer Herrin vom eriten bis zum 
legten Worte wiederholen mußte, che 
berielben ihr Inhalt faßlich und glaub: 
haft erichien. Selbſt die vornehme Zu: 
rüdhaltung, welche fich die Gräfin jonft 
in der Gegenwart von Dienjtboten ſtets 
auferlegte, fam unter dem Eindrude die: 
fer ungeheuerlichen Neuigkeit jtark in's 
Schwanken. 

„Iſt es erhört?“ rief fie aus. „Hat 
man jemals etwas Aehnliches erlebt? 
Das Fräulein will abreiſen und ſie ver— 
ſchmäht es, mir ihre Aufwartung zu 
machen, um mich von den Gründen dies 
ſes ſonderbaren Entſchluſſes zu unter: 
richten. Das iſt mehr, als eine Rück— 
ſichtsloſigkeit — das iſt ein Affront! 
Erſuchen Sie Fräulein von Steinkirch, 
ſich gefälligſt auf der Stelle zu mir zu 
bemüben.” 

Kühl und ftolz wie immer trat Sabine 
einige Minuten jpäter in dad Gemach der 
Tante. 

„Bas in aller Welt ift zwiſchen Euch 
vorgefallen ?* rief ihr die Gräfin ent- 
gegen. Vierunzwanzig Stunden nad 
ihrer Ankunft verläßt die Braut meines 
Sohnes dies Haus, ohne mir eine Er: 
Märung zu geben und mir auch nur Lebe: 
wohl zu jagen! Sch will nit hoffen, 
daß Du ihr irgend welche Veranlafjung 
gegeben haſt zu einen jo unbegreiflichen 
Schritt!“ 

Eine feine Röthe jtieg in Sabines 
Wangen. 

Ich glaube keine derjenigen Rückſich⸗ 
ten auper Acht gen zu haben, welde 
io in meiner dienenden Stellung ber 

nftigen Sebieterin biejes Haujes Haut: 
dig bin!“ erwiderte fie mit nachdrückli⸗ 
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gen,“ jagte jie. 





gräne zu erinnern, benn fie fuhr mit beis 
den Händen nad) der Stirn. 

„D mein Gott, hat fi denn Alles 
gegen mid) verjchworen,“ klagte fie. 
„Mußt Du gleich die Beleidigte |pielen, 
weil ich in meiner Aufregung nad ir⸗ 
gend einer plaufiblen Erklärung für 
etwas ganz Unfapliches ſuche? Ich habe 
der Wahl meines Sohnes alle Zugeitänd: 
niffe gemacht, die er verlangen durfte, 
und bie Dpfer, welche ich ihm gebracht, 
gingen faft über meine Kräfte. Seit 
aber bin ih an den Grenzen meines 
Vermögens angelangt, und ich weiß 
wahrlich nicht mehr, wie ich mich dieſem 
Unerhörten gegenüber zu verhalten habe. 
IH kann mich doch von der Krämertoch⸗ 
ter nicht geradezu mißhandeln laſſen.“ 

„Ih glaube nicht, daR der ganze Vor: 
fall jo überaus tragijch zu nehmen iſt,“ 
ſagte Sabine ruhig. „Jedenfalls ijt der 
plöglihe Entſchluß, abzureifen, dem 
Fräulein Hertling erit während des 
Spazierganges gefommen, den fie an 
diefem Vormittag unternahm. Wahr: 
ſcheinlich hat fie irgend eine Begegnung 
gehabt, welde fie dazu veranlafte. 
Und fie hat überdies ja auch der Diener: 
Schaft gegenüber geäußert, daß Nie wahr: 
ſcheinlich ſchon morgen wieder hier ein: 
treffen werde.“ ' 

„So? War fie herablaijend genug, 
das zu thun?“ fragte die Gräfin ſcharf. 
„Als Tochter eines Millionärs darf man 
ja wohl allen Vorjchriften der Höflichkeit 
und der quten Sitte Troß bieten, ohne 
dag wir gewöhnlichen Sterblichen das 
Recht haben, uns darüber zu bellagen. 
Mußte fie nicht wenigitens zu mir kom— 
men, um die Beweggründe ihrer Abreije 
nennen und fich bei mir zu entjchuldigen ? 
War meine Migräne etwa eın Vorwand, 
welchen ſie an der Erfüllung diejer ein: 
fahen Anjtandspflicht hindern durfte? 
Du würdejt mih in der That zu Dant 
verpflichten, liebe Sabine, wenn Du ihr 
in einer geeigneten Weije zu verjtehen 
gäbejt, wie tief mich dieje durch eine Zofe 
ausgerichtete Bejtellung verlegt hat!“ 

„Dazu dürfte es jegt bereits zu jpät 
fein, Tante“, ermwiderte Sabine, welche 
den Fenſtervorhang ein wenig gelüftet 
batte, mit leijem Spott, „der Wagen, 
welcher Fräulein Hertling zur Station 
bringen joll, fährt foeben aus dem 
Hofe.” 

Nelly hatte e3 allerdings nicht für er: 
forderlich gehalten, ihre künftige Schwie: 
germutter in die Ereigniſſe der lekten 
Stunden einzumeihen oder ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem beabjichtigten Schritt ein— 
zuholen. Sie fühlte, daß fie bei diejer 
harten, von ihren Borurtheilen ganz ums 
jponnenen Frau fein Verſtändniß finden 
würde für die Empfindungen, melde 
nach den jüngſten Erlebniſſen ihre Seele 
bewegten; und darum zog fie es vor, 
den Bormurf der Unhöflichkeit auf fich zu 
nehmen, als daß fie eine der zartejten 
und märmjten Negungen ihres Her: 
zens dem falten, hochmüthigen Spott 
der Gräfin preisgegeben hätte. Auch 
vor der unvermeidlichen Auseinander: 
jegung mit ihrem Vater bangte ihr ein 
wenig. Der Conful liebte ed durchaus 
nicht, ſich unberufen in die intimen Anz 
gelegenheiten anderer Leute einzumijchen, 
und Nelly mußte zudem vorausjehen, 
daß er die Art ihrer Abreiſe von Schloß 
Rohnitein entſchieden mißbilligen würde, 
Trotzdem konnte fie auf jeine Mitwir: 
fung nicht verzichten, und ſie machte fid) 
auch Feine ernjtliche Sorge darüber, ob 
es ihr möglich fein würde, diejelbe zu er: 
langen. Seine zärtliche Liebe für fie 
hatte ſchon andere Proben beftanden als 
dieje, und dann waren ja auch das gute 
Recht, die Barmberzigkeit und die 
Menſchlichkeit als ſtarke Bundesgenofjen 
auf ihrer Seite. 

Mit jehnfüchtiger Ungeduld fah fie 
den Augenblid ihrer Ankunft in Warme 
brunn entgegen, und als der Zug ber 
Gebirgsbahn in Reibnig hielt, ſprang ſie 
haſtig aus dem Coupe, um fich eines der 
dort haltenden Miethsfuhrwerke für die 
Fahrt nad) dem Bahnhofe zu fichern. 

Kaum aber hatte ihr Fuß den Wagen 


| erreicht, als fie mit einem leijen Ausruf der 


Ueberraſchung zurückwich, denn nur wenige 
Schritte von ihr entfernt jtand Doctor 
Clemens Burkhardt, der augenſcheinlich 
mit dem fait gleichzkitig aus ber entge: 
gengejegten Richtung eingetroffenen Zuge 
bier angekommen war. Auch er hatte jie 
ir dem nämiihen Moment erkannt, und 
er machte eine raiche, faft unwillfürliche 
Bewegung nad rückwärts, wie wenn er 
entfliehen oder fi vor ihr verbergen 
wollte. Aber er mochte wohl einjehen, 
daß es dazu bereit3 zu jpät jei. Darum 
30g er feinen Hut und ging auf fie zu, 
wenn er auch nicht die Macht hatte, das 
Erbleichen jeiner Wangen und das Zuden 
in jeinem Antlig zu hindern. 

Und Nelly reichte ihm nicht wie früher 
mit der Zutraulichkeit eines Kindes ihre 
Hand. Kein freudiges Aufleuchten in 
ihren ſchönen Augen begrüßte ihn wie 
jonjt, wenn fie nur für die Dauer weni: 
ger Stunden von einander getrennt ge: 
wejen waren. Mit jtummen Gruße 
neigte fie das Haupt, und dann gingen 
fie jchweigend neben einander her bis zı 
den Halteplägen der Mietbswagen. Da 
aber ftand nur eine von allen anderen 
Reiſenden verfhmähte Halbchaite mit 
zwei mageren, lebensmüben Gäulen. 

„Hat man Ihnen Feinen Wagen hier: 
her geſchickt?“ fragte Burkhardt, und 
verneinend jchüttelte Nelly den Kopf. 

„IH werde mich mit dieſem begnü-= 
„Es gilt mir gleich, 
auf welche Weile ih nah Warmbrunn 
gelange, wenn es nur ohne Zeitverlujt 
geſchehen kann.“ 

Burkhardt wechſelte einige Worie mit 
dem Kutſcher und zahlte ihm den für die 
Fahrt geforderten Preis. Als er Nelly 
ſeine Hand reichen wollte, um ihr beim 
Einſteigen behilflich zu ſein, that ſie, als 
babe ſie dieſe Bewegung garnicht be: 
merkt. Aber als fie fih auf das ver: 
jchliffene Lederpolſter bes Sitzes nieder: 
gelafjen hatte, mußte fie mit Erſtaunen 
tehen, wie Burkhardt zurüdtrat und dem 
Kutſcher einen Wint gab, abzufahren. 
Einem Gedanken folgend, der ihr raſch 
durch ben Sinn fuhr, meigte fie fic über 
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Abſicht, fih nah Warmbrunn zu be 
geben?” 


Er wünſchte offenbar nicht, die Fahrt 
in ihrer Geſellſchaft zu machen, aber er 
war nicht im Stande, fie zu belügen. 

„Allerdings,“ erwiderte er zögernd, 
„doch fürchte ih, man möchte Anftor 
daran nehmen, mich mit Ihnen in einem 
Wagen zu jehen.* 

„Ich werde die Verantwortung dafür 
auf mich nehmen. Und ich bitte Sie jo: 
gar darum, einzufteigen, denn ich möchte 
Ihnen eine Bitte ausſprechen.“ 

Nach folder Einladung war eine Ab: 
lehnung freilich unmöglich geworden, 
und als jich die müden Gäule zu jchläf: 
rigem Trabe in Bewegung jetsten, hatte 
der Doctor jeinen Play an Nellys Seite, 
wenn auch jo weit als möglich von ihr 
entfernt, eingenommen, der Mittheilun: 
gen harrend, welche jie ihm zu machen 
hätte, And die Tochter des Coniuls 
hatte in dev That den Entſchluß gefaßt, 





ihn in ihr Vertrauen zu ziehen, ihn um 
feinen Kath und vielleicht auch um feine | 
Vermittelung bei ihrem Vater zu bitten. | 
Was aud) immer im Bart zu Bianfeneje | 
zwischen ihnen gejchehen fein mochte, wie 

breit und wie abgrumdtief auch die tren— 

nende Kluft jeit jenem Tage zwiichen 

ihnen gähnte, ihr Vertrauen in di Pau: 

terfeit und Ehrenhaftigfeit jeines Cha: 

rakters, in die Größe jeiner Gejinnung 

war doch unverändert geblieben, und 

hier, wo es jih nicht um ihr eigenes 

Wohl und ehe, jondern um das Schi: 

jal Anderer handelte, durfte fie frei und 

ohne Scheu zu ihm ſprechen, fejt über: 

zeugt, daß er ihr volles Verſtändniß und 

innige Antheilnahme entgegendringen 

Nichtsdeſtoweniger waren fie 

ſchon zehn Minuten lang auf langjam 

anjteigendene Wege der von jildernen 

Duft umwobenen Kette des Riejengebir: 

ges entgegengejahren, ohne dag einer von 

ihnen das Schweigen gebrochen hätte, 

Nelly fühlte etwas wie eine dumpfe, 

drüdende Yaft auf ihrer Bruft, und es 

war, als ob eine unſichtbare Gewalt fie 

am Sprechen verhindere. Endlich aber 

rafjte fie ſich doch energisch zufammen, 

um dieſer peinigenden Stille ein Ende zu 

machen. 

„Erinnern Sie fih noch der jungen 
Geigerin Felicia Roſſi, mit der ih Sie 
am Tage vor Ihrer Abreije von Blan— 
feneje bekannt machte?“ fragte fie, 
ihren Blick zu dem Antlit Burkhardts 
erhebend. 

Er war ſicherlich auf keine andere 
Frage ſo wenig vorbereitet geweſen, als 
gerade auf dieſe, und Nelly war betrof⸗ 
fen von der Wirkung ihrer Worte, Nur 
ein einziges Mal hatte fie jenen unjäg- 
lich leidenden, jchmerzlichen Ausdruck in 
jeinen Zügen gejehen, nur ein einziges 
Mal hatte jeine Stimme jenen gebroche: 
nen Klang gehabt wie in diejem Augen: 
blid, da er erwiderte: 

„IH erinnere mich ihrer jehr wohl; 
aber Ihre Bitte bezieht fich doch nicht 
etwa auf jie?“ . 

„Allerdings! Zufällige Fügungen 
haben mich einen tiefen Einblid gewin— 
nen lajjen in das Schidjal diejes hold: 
jeligen und doch unendlich beflagens- 
werthen jungen Weſens. Vor wenig 
Stunden noch wußte ich von ihren Fa— 
milienverhältniffen nichts weiter, alö daß 
Signor Luigi Roſſi ihr Oheim ei, und 
jeßt jtehe ich im Begriff, ohne mein Ta: 
zuthun zur mithandelnden Perjon in 
einer Tragödie zu werden, deren Opfer 
allen Anjchein nach meine arme Freundin 
werden ſollte. Ich habe eine Aufgabe 
auf mich genommen, deren Durch: 
führung vielleicht über meine Kräfte geht, 
und weil ih auch Sie fürreinen natür— 
lichen Feind aller Erbärmlichleit und 
Schlechtigkeit halte, wage ich, auf Ihren 
Beiltand zu zählen.“ 

„Auf meinen Beiltand, Fräulein Hert: 
ling? In einer Angelegenheit, welche 
Felicia Kofi betrifft? Wie gern wollte 
ich den legten Tropfen meines Blutes für 
fie hingeben, aber ich fürchte, jelbjt da— 
mit Fünnte ich ihr wenig Nuten brins 

en!“ 
r Ein beinahe leidenihaftliher Schmerz 
fprach aus feinen Worten, und mit gro: 
gem, erjtauntem Blick jah Nelly zu ihm 


auf. 
(Fortfegung folgt.) 
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Den Leitern des großen Srrenhaufes 
zu DaDdorf bei Berlin gebührt ber 
Ruhm, zuerſt den wohlthätigen und hei: 
lenden Einfluß fchaujpieleriicher Vor— 
ſtellungen auf das erkrankte Gemüth er— 
probt zu haben. Wo möglich läßt man 
dieſe Productionen mit muſikaliſchen 
Vorträgen abwechſeln. In allen größe: 
ren Srrenanjialten hat man dies ſchöne 
Beifpiel nachgeahmt, jo auch in der Ir— 
renanitalt auf Blackwell's Island in 
New York. Hierhat man es mit thea: 
traliihen Vorſtellungen veriucht, bei des 
nen kleine Stüde mit eingejtreuten Vu: 
fitfiücen zur Aufführung fommen. Wan 
hat einen großen Saal zu einem Thea— 
ter hergerichtet, und an den dort gege: 
benen Borjtellungen betheiligen ſich die 
Inſaſſen der Anjtalt nicht bios als jehr 
interejfirte Zufchauer, ſondern es wirken 
auch jolche, deren XYeiden fein beſonders 
ſchweres ijt, als Schaufpieler mit. Zu— 
mweilen läßt man allerdings Schauſpieler 
von Beruf in diefen Borjtellungen auf: 
treten, häufiger aber läht man Inſaſſen 
der Anſtalt jelbit kleine Nollen einſtudi— 
ven, da man ſich überzeugt hat, daß Die 
Geiſteskranken an Dilettanten-Vorſtel- 
lungen, worin Bekanute auftreten, ein 
regeres Interejje nehmen. 

Im Allgemeinen bat ſich ergeben, daß 
die Geiftestranfen, die nicht ganz vom 
Irrſinn ummachtet find, ein außerordent⸗ 
liches Vergnügen an Theatervorftelluns 
gen haben, und daß die Wirkung der 
letteren auf ihren Zuftand eine jehr 
günstige ift. Die Inſaſſen, melde ges 
eignet befunden werden, die Breiter zu 
betreten und vor ihren Schidfalsgenofjen 
Proben ihrer Kunft abzulegen, find ans 
fänglich ängftlich nnd verſchämt, zeigen 
fi) aber gelehrig und eifrig, ſobald fie 
fi erft einmal in die Sade gefunden 
paben; fie jtubiren dann, foweit ihre. 


Sjerife: { 'bnen  geltatten. 
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ſchäftigt ſind, benehmen fie ſich ſehr ru: 
big und die Wärter Haben wenig 
Schwierigkeiten mıt ihnen. Man darf 
notürlich nicht an ein regelrechtes Schau: 
jpiel denken, fondern nur an eine Art 
von primitiven Vorjtellungen, bei denen 
man von Scene zu Scene wohl mertt, 
dat ınan Acteure vor fich hat, im deren 
Oberſtübchen es nicht vollfontmen richtig 
ift. Jedoch verlaufen die Vorſtellungen 
in der Regel ohne Störung. 

Die Arrangements für Diele theatrali: 
hen Unterhaltungen, die Auswahl der 
auf der Bühne Dlitwirkenden und das 
Einftudiren der Rollen bejorgt eine 
Dame, Fräulein Glynn, die eine gute 
Klavierjpielerin ift und einen ſcharfen 
Blid dafür befitt, welche von den Pati— 
enten geeignet find, zu fingen und Kol: 
len zu übernehmen ie hat ihre Ber: 
ſuche in dieſer Richtung mit der Muſik 
begonnen. Mit einigen ihrer gelehrigen 
Schüler betritt ſie bald dieſe, bald jene 
„Ward“ der Anſtalt, läßt ihre Schüler 
ſingen und ſucht dann andere Inſaſſen zu 
bewegen, ebenfalls Singverſuche zu ma— 
chen. Auf dieje Art wirbt jie neue Kräfte 
für ihre „müſement-Claſſe“. Gie ftu: 
dirt den Patienten Duette und auch 
Chöre ein, und jolche, die gar fein Talent 
für Muſik zeigen, jucht fie an beſtimmten 
Tagen durch Spiele zu unterhalten, 
DerZweck iſt, die Patienten zu beſchäfti— 
gen, fie aus ihrer Lethargie herauszu— 
reißen, ihnen Intereſſe für irgend etwas 
beizubringen und dadurch heilend auf 
ihren Geilteszuftand einzumirken. 

Es gereicht unjerer Zeit und der heuti: 
gen Biychiatrik zu großer Ehre, daß jie 
ih jo humaner und milder Mittel be: 
dient, um das traurige Loos des Wahn— 
jinnigen zu erleichtern, In vielen Fäl— 
len ijt durch jolche Mittel eine vollitän- 
dige Heilung erzielt worden, und zwar 
wo ftrenger Behandlung vielleicht dazu 
geführt hätte, die Patienten für immer 
unheilbar zu machen. 


Zodtentanfe bei den Mormonen. 
Unter den vielen jonderbaren Gebräu— 
chen der „Heiligen der legten Tage,“ wie 
ſich die Mormonen nennen, dürfte der am 
wenigſten befaunte der fein, daß ſie auch 
die Todten taufen, oder mit anderen 
Worten die Seelen der Verſtorbenen in 
die Geſellſchaft der Mormonen aufneh— 
men. Sie kommen dadurch auf origi— 
nelle Art über eine Schwierigkeit hinweg, 
welche bei den Kirchenvätern viele Beden— 
ken verurſacht hatte, nämlich was aus den 
Seelen derer werden ſollte, die vor der 
Erſcheinung Chriſti ſtarben, alſo der Er— 
löſung nicht theilhaftig werden konnten. 
Allerdings gehen die Mormonen dabei 
ſehr ſummariſch zu Werke. Präſident 
und Kirchenälteſter Woodruff rühmt ſich, 
nicht weniger, als dreitauſend Verſtor— 
bene der Kirche Mormons zugeführt zu 
haben. Er war es auch, wie er erzählt, 
der den großartigen Gedanken faßte, die 
Seelen derjenigen Heiden, welche vor 
dem Bekehrungswerke Joe Smiths ver: 
ftarben, vor der Verdammniß durch die 
Seeleniaufe zu retten. Die Gegner 
fragen zwar, wie man denn dazu komme, 
jo ohne Weiteres Seelen zu Mormonen 
zu machen, ohne fi) um deren Zuſtim— 
mung zu kümmern. Doc hierauf hat 
Heltefter Woodruff die Antwort jchnell 
bei der Hand. „Wir haben“ — jo ant: 
wortete er einem jener najeweilen Frager 
— „uns bei der Wahl der Täuflinge jehr 
vorgejehen. Es find nur gute, große 
und edle Seelen, die wir auserforen ha= 
ben, den Tempel Mormons zu betreien. 
Ihre Zuftimmung ijt uns nicht nur ges 
offenbart, fondern auch als ſelbſtverſtänd— 
lich anzunehmen, Denn wer kann be: 
zweifeln, daß gerade die Edeljten des 
Menichengejchiehts, wenn fie nur von 
Joe Smith gehört hätten, jofort jeine 
begeijterten Anhänger geworden wären ?“ 
. Gegen eine jolche Beweisführung läßt 
fih Saher nihts vorbringen. Wie die 
Stellvertretung im mormoniſchen Kate: 
chismus überhaupt zu allerhand über: 
rajchenden Zweden in fruchtbarer Weije 
ausgebildet ift, muß fie auch hier, bei der 
Seelene oder Todtentaufe herhalten. 
Ein glaubensfejter „Heiliger“ tritt als 
Stellvertreter des jeligen Täuflings auf 
und läßt die Gerenionie der Taufe mit 
geziemender Andacht übee ſich ergehen. 
Um aber die Sache zu vereinfachen und 
den Stellvertreter nicht allzu fehr anzu: 
firengen, vertritt ev auf einmal etwa 
gleich Hundert abgejchiedene Täuflinge. 
Sp kommt es dag die jänmtlichen 
Präjidenten der Ber. Staaten, von 
George Waihington bis auf Lincoln, be: 
reits ihren Glauben gewechſelt und zum 
Mormonismus befehrt worden find, 
Biele begeifterte und patriotijche Mor: 
moninnen haben ſich auch ſchon den 
verflärten Geiftern jener großen Män— 
ner „anjiegeln“ laſſen. Da die Diormo: 
nen bei ihren Lehren jedenfalls dadurch 
ausgezeichnet find, daß fie vor feiner 
Conjequenz zurüdichreden, jo wird man 
e3 wohl bald erleben, daß die ganze 





Menſchheit der Vergangenheit dem Mor: 


monismus zugeführt wird. 

Die fämmtlichen bibliſchen Perſonen, 
bis auf Adam, werden ſich dazu beques 
men müfjen, auf das Buch Mormon zu 
ichwören. Bald werden auch die ſämmt— 
lihen Berühmtheiten der Geſchichte dran 
fommen — Julius Cäjar-und Alerander 
der Große find bereits getauft — und 
felbjt die NReligionsitifter werden wohl 
oder übel ihren Glauben in ber andern 


Welt noch einmal wechſeln müſſen. 


Daß jeder gläubige Mormone nach— 
träglich ſeine ſämmtlichen Vorfahren 
taufen läßt, iſt ſelbſtverſtändlich als 
Ausübung einer heiligen Pflicht zu be— 
trachten. 





Niemandslaud in Georgien, 

Nicht nur der Staat Virginig, fondern 
auch Georgia hat jein Niemandsland, 
den ungeheuren Dfeefeenotee : Sumpf, 
welcher nicht weit von der Grenze von 
Florida jih in gewaltiger Ausdehnung 
eritredt. Einſam und öde dehnt ſich die 
von dem hohen Drahtgraſe und üppig 
wuchernden Bäumen und Schlinggewäd: 
en bebedte Fläche aus. Selbſt die Ju⸗ 


Bin 








s nicht, die vügerijde | Beil 


Art vermochte fie nicht zu verloden, dies 
fen Tummelplatz der böjen Geiiter, weils 
he dort nah indianischen Aberglauben 
ihr Weſen trieben, zu betreten, 

Die Vegetation ift vielleicht die reichite, 
welche in Georgia gefunden werden kann. 
Der Ihwarze Gnmmibaum, die Magnos 
lie, der Zuderahorn, die Cypreſſe gedeis 
ben . neben einander, während ich 
Schlinggewädhie von Baum zu Baum 
ranfen und das Unterholz zu einem uns 
durchdringlichen Didicht geitalten. 

Diefer reihen Pflanzenwelt entjpricht 
das Thierleben. Die Gewäfler, welche 
den Morajt durchziehen, wimmeln von 
Fiſchen, darunter Braſſen, Forellen, 
Hechte und noch manche andere eßbare 
Arten. Doch haben fie feine anderen 
Liebhaber, al3 die trägen Alligatoren, 
welche bei der fetten Majt und ihrem 
durch Feine Nachitellungen verbitterten 
Leben eine fabelhafte Größe erreichen. 
Die kleineren Fifche haben an den Sees 
adlern, Kranichen und Neihern, welde 
in ungezählten Schwärmen das Sumpf; 
fand bevölfern, erbitterte Feinde. Selbft 
dort, wo der ſchwanke Boden das Auftres 
ten geitattet, iſt es kaum räthlich, ohne 
die größte Borficht zu wandein. Denn 
die giftige Mocaſſinſchlange und der 
Scorpion pflegen unter den knotigen 
Wurzeln der Eichen ihre Schlupfwintel 
zu haben, und ihr Big, wenn nicht tödts 
lich, Hat doch langwieriges Siechthum 
für den Betroffenen zur Folge. 

In der Nacht ſcheint es, als ob die 
Einſamkeit plötzlich Leben gewinnt. Die 
vielſtimmigen Töne der Ochſenfröſche, 
deren tiefer Baß dem Ton einer Paufe 
nicht unähnlich it, der klagende Ruf der 
durch die laue Nachtluft nad) Beute ja: 
genden Eulen und Ziegenmelker, das 
Gebrüll des Buma, das Angitgeichrei der 
ans ihrer Nachtruhe aufgejchredten 
Thiere: Alles das vermiicht ſich zu einem 
unbejchreiblihen Concert, welches wohl 
geeignet it, dem einjamen und verirrtem 
Wanderer das Haar empor zu jträuben, 

Doch auch in diejer wilden Einöde gibt 
es Daien, welche die grandioje Einförs 
migfeit der ſich jelbjt überlajienen Natur 
angenehm unterbrechen. Sonderbarer 
Weiſe tragen dieje Stellen die volksthüm— 
liche Bezeihnung „Biehftälle“. Das 
kommt daher, weil früher die erjten An— 
jiedler ihre großen Viehheerden hier zus 
fammenzutreibeu pflegten. Das ringsum 
fließende Waller und das Sumpfland 
verhindertendas Durchbrechen der Thiere, 
und jo konnte ein einziger Hirte mehrere 
hundert Kühe bequem.überwachen. Jene 
Oaſen eignen ſich treiflih zum Anbau 
von Süßfartoffeln, Zuckerrohr, Baum— 
wole, Reis und Mais. Doch ift bisher 
von Guitur jehr wenig die Nede, und 
wohl erjt einer jpäteren Zufunft wird e3 
vorbebalten bleiben, daS Niemandsland 
von Georgia zu erſchließen. 





— Ausgleich. Präjtdent: Haben 
Sie noch etwas zu dem Antrage des 
Staatsanmwaltes zu bemerten? — Ange: 
Elagter: Sch bitt' ſchön, mir die Polizei— 
aufjicht zu erlafien, da ich ohnchin ſchon 
verheirathet bin. 


ne Dr: Ernſt Piennig, 
IT ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Niue. ’ 

Pete GoldsfFüllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Sähne werden gefahr: und ſchuerzlos gezogen. Billigſte 
Preiſe. 106517 
BEE a a 
Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfelds Store), 19/603 


Zahn: Arzt. 


Preiſe billiger al3 au der Sühdieite. Befte Golde 
Fuüllungen St aufwärts. Alte anderen yüllumzeg 
Ei. bissl. Ein Gebiß beite Zähne #8. Theil-Geviß 
83, 820.85. Alle audere Arbeit im Berhältnik. 


MOFFITT, GERPHEIDE & GASEY, 
Advokaten, 
Suıre 526 CICAGOo OpPERA Hovsr, 
Praktiziren im allen Gerichten, einſchließlich des Vote 
mundihaftsgerihts. Herr Gerpheibe ift ein Deutſcher. 


— — 


OFFICE DER CHICAGO 


Landſords Protective Socieiy 


371 Larrabcee Str. 
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fbart, wer beimir Baffageicheine, Gejüte ades 
Zwiſchendech, nach oder von Deutſchland kauft, 
ch befördere Pafiagiere nad) und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, AUmfterdan, 
navre, Paris, Stettin 1c. via New Yort oder 


Baltimore. Vaſſagiere nad) Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd, Wer Freundes 
oder Berivandte von Grropa Fontunen Taten will, 
tanı ed nur in feinem Intereſſe finden, bei mir Frei⸗ 
zarten zu lölen. ntunft Der Paflagiere in 
Ghicaga ſtets tzeitig gemeldet. Näheres in deu 
Seneral-Agentur Wu 


ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 
Bollmahis: und Grbihaitsiahen in 


Europa, Collektionen, Boltaussahlungen :c. 
prompt beiorgt. Sonntags ofien bis 12 Uhr. 39 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleiben Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nitds 
zigfien Zinſen. 





ersıa 


Erſte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchaftsconti gewũnſcht. 
Sinjen erlaubt für alle Sparhinteriegungeiie 
Grundeigenthums⸗Hypothelen gekauft 

j stand 


und verfauit. 1818: 
No. 336 Divifion Straße 


Die Chicago Wiorigage zunn vu, 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu 1rdei 
m H 3250, auf — vianos — 
ag nen, Bagerhaugs-Scheine 2c. ıc. (mähr I 
olhe im Beige deb Figenthümers verbleiben), ode 
erzögerung und unter Jideralften Bedingungen. —* 
jere Anlexh:n werden jo gemacht. daß jeder gewäii 
Betrag zu irgend gimer Zeit gutüctbegahlt, werben Tarlı 
wodurch bei jeder aumg die Zinſen um Derbäln . 
verringert werden. Da wwiz bei weitem bad größ 
Hält in Chicago mungen, find wir im Etui 
—* m Raten yygewähreit. Leute, me 
Geld gebraugen, werden exfin ihrem Sntereife 58 
ihrem Purtheik finden, wenf fie bei uud Doripuedhen, 
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